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Die Entwaffnungskrise .
Berlin , 3V. Dezember ( WTB. ) Der Vorsitzende der intsr »

alliierten MilitärkontrollkomniWon General Rollet hat an

den Direktor der Ariedensabteilung im Auswärtigen Amt

am 23 . Dezember 1920 folgende Note gerichtet :

Zwei Monate nach Ablauf der für die Auflösung der Sicher -

heitSpolizei bestimmten Frist ist die interalliierte Militärkontroll »

kom Mission noch nicht im Besitze aller Verfügungen , die die be -

teiligten Länder des N- iche ? bebufs dieser Auflösung zu erlassen

lzatten . Außerdem hat sie keine Kenntnis davon erhalten , daß

irgendeine Ausführungsmaßnahme zur Auwendung der ihr mit -

geteilten Verfügungen getroffen worden wäre . An keiner Stelle

des Reiches hat die Kontrolle festgestellt , daß die Aufhebung
der Sicherheitspolizei durchgeführt oder auch nur

im Gange wäre . Sie hat im Gegenteil festgestellt :
datz die gegenwärtige Ordnungspolizei nichts andere - s ist ,

als die Sicherheitspolizei , verstärkt um eine » Teil der

rüheven „ Binnen Polizei " ; daß die Stärke der Polizei in

jivilkleidung eine Bermehrnng erfahren hat , die sich nach

den Bestimmungen des Artikels 162 des Friedenkvertvages nicht

rechtfertigen läßt .
Die interalliierte Militärkontrollkommission nimmt Akt von der

Berlehung des Friedensvertrages und der Note von Boulogne , Me

sich aus den oben wiedergegebenen Tatsachen ergibt . Sie beehrt

sich , da ? Verlangen zu stellen , daß die

Sicherheitspolizei sofort vollständig anfgelöst

wird , und daß die Gesamtstärke der Beamten und Angestellten der

verschiedenen Arten von Polizei auf das Maß zurückgeführt wird ,

da ? sich aus der Anwendung der Bestimmungen d « S Friedensver -

trageS ergibt . Ich bitte außerdem im Anschluß an mein Schreiben

vom 17. Oktober Nr . 1176 , daß . sobald als möglich der Kommissisn

mitgeteilt werde der Bestand aller Polizeibeamten und Angestellten

in Zivil und Uniform nach Klassen geordnet , der in den verschiede -

nen Staaten des Reiches einerseits im Budget von 1913 und

andererseits im Budget von 1929 vorgesehen ist . "

Auf die Rote ist vom Auswärtigen Amt folgende Ant -

wort am 24 . Dezember gegeben » vor den .

„ Ich beehre mich , den Empfang der Note vom 23 . Dezember
— Nr . 1266 — betreffend die Auflösung der Sicherheitspolizei , zu

bestätigen .
JmNamenderdeutschen - Regierungprotest ' ere

ich gegen die Feststellung , daß Deutschland die

Bestimmungen dcsBertrageSvon Versailles und

der Note von Boulogne über die Pokizei verletzt

babe . Die deutsche Regierung erhebt Anspruch

aus eine gerechtere Beurteilung .
Eine eingehende Beantwortung der Note behalte ich mir vor .

Ich bemerke beute nur folgendes :
Die deutsche Regierung hat erst Anfang Oklober nach lang »

wierigcn Verbandlungen mit den von Jbnen beauftragten Ossi -

zieren Klarheit darüber erhalten , tvas nach Anficht der Koniroll -

kommifsion zu geschehen hätte , um den Anforderungen der Note

von Boulogne zu genügen . Erst dann konnten die grundlegenden

Verfügungen erlassen und die Durchführungsbestimmungen ausge -

arbeitet werden . Die getroffenen Anordnungen

entsprechen in jeder Hinsicht dem Friedensvertrag

und der Note von Bonlogne . Selbstverständlich erfordert die Ilm -

Bildung eines so großen Bcamtenkörpers , wie eS die deutsche

Polizei ist , eine gewisse Zeit , so daß es nur natürlich ist , wenn das

Ergebnis noch nicht überall sür die Kontrolle erkennbar wurde .

Wie wenig die Behauptung , daß die gegenwärtige Ordnungb -

Polizei nichts andere » als eine noch» verstärkte Sicherheitspolizei sei ,

den Tatsachen gerecht wird , ergibt sich aus der Beunruhigung , die

in der öffcntliöhen Meinung durch die tief eingreifenden Reorgani -

sationSmaßnahmen hervorgerufen worden ist . In weiten Kreisen

ist die Befürchtung entstanden , daß die Polizei in der neuen ver -

änderten Gestalt ihren Aufgaben nicht gewachsen sein würde . '

Der Dotschafterkoriferenz fit eine deutsche Slot ? ü3er -

taitteTr worden , in der gegen die Unterstellung proteftrert

wird , daß Deutschland den
~ '

frage verletzt habe . Die
Friedensvertrag m der Polizei .

deutschen Botschafter sind ansje »frage verieM yaoe . iODMuayrcr uau

wiesen worden , die Angelegenheit mündlich mit den Rsgre
nmgen der Cntcnteländer zu besprechen .

Das Auswärtige Amt hat sich also nach Ablauf von sechs

bangen Tagen endlich dazu bereit gefunden , die von uns

zuerst signalisierte Enientenate über die Sicherheitspolizei der

Oeffentlichkcit bekanntzugeben . Man lvird sich im Ausland

hoffentlich an keiner Stelle einem Zweifel darüber hingeben ,

� ß das Interesse , welches der EnteniemiliiariHmus für

unsere P ol ize : oxgar . i i ation an den Tag legt , für das ganze

deutsche Volk etwas überaus Peinliches hat . Einem Ausland ,

das sich selber entwaffnet und von Dauifchland das

gleiche verlangt , würde ein großer Teil des deutschen Volles

mit den stärksten Sympathien begegnen , aber ein ? Mächte -
konstellation , die selber bis an die Zähne gerüstet bleibt und
uns jeden Polizisten nachzählt , der cm den Straßenecken
Posten steht , muß die entgegengesetzten Gefühle hervorrufen .
Die Angelegenheit dar Sicherheitspolizei kompliziert sich nun
in höchst unmigenehmer Weise mit jener der Einwohner -
wehr . Die neue Ententenote ist in äußerst barschem Ton

gehalten , und niemand hierzulande — das sei in aller Aner -

keltmmg seiner gasten Absichten dem „ Temvs " gesagt — wird
in ihrem militärischen BesehlShaberton einen Ausfluß demo -

kreitischer Gesinnung erblicken , aber immerhin enthält tie

wenigstens noch kein llltimotum .

Inzwischen fahren ausländische Zeitungen fort , uns zu
versichern , daß ein solches Ultimatum bevorstehe , und daß
uns , wenn die Forderungen der Entente nickt in kürzester
Frist erfüllt würden , die Besetzung des Ruhr -
r e v i e r s oder eines anderen deutschen Gebiets nickt erspart
bleiben würde . Zur Besetzung deS Ruhrreviers oder eines
anderen bisher unbesetzten Gebiets ist die Entente jedoch aus
dem Friedensvertrag nicht berechtigt . Das Dokument von
Lerfailles umschreibt mit tovographischer Genauigkeit alle

Gebiete , die von der Entente als Bürgschaft für die Vertrags -
crsüllimg zu besetzen sind , daraus ergibt sich ohne weiteres ,
daß andere Gebiete laut Bertrag nicht besetzt werden

dürfen . Jede ander « Auslegung ist elende Nabuliftik . Wenn
das Ententemilitär deutschen Beben außerhalb des vertrag - -
lichen Besetzungsgebiets tu sein ? Gewalt bringt , so bandelt
es nicht zur Ansführung des Friedens Vertrags , sondern es

begeht gegen Deutschland ein « neu « KriegShond -
lung .

Käme es so weit , so trügen der Ententemilita¬
rismus daran nickt weniger Schuld als ' unser « Regierung .
die süb von ihren reaklionaren Hinternlännern in einen neuen
Konflikt hineintreiben läßt , sowie sich der arme Bethmann ,
der auch ein Etbiker ivar , in den Weltkrieg traben ließ . Das

mögen sich auch die Sozialisten der Entente -
l ander gesagt sein lasten , daß kein Mensch in Deutschland
das Austrumpfen des Ententoinili tarismus mit Sympathie
betrachtet , daß jedermann jede „ Untmrützirng " von dieser
Seite ablehnt , daß jeder Schritt französischer Bataillone über
die Besatzungsgrenze hiinaus vom ganzen deutschen Volk
als ein brutaler Gavaltstreich empfunden werden würde .

Wir sind aber nicht geneigt , deslnegen irgend jemandem
auf deutscher Seite seinen Teil an der Verantwortimg sür
den drohenden neuen Konflikt zu ' chenken . Wenn beute die

Forderungen der Entente hinsichtlich der Sicherheitspolizei
hart an die Grenze des Erträglichen heranreichen , so ist das
eine Folge des falsifcn Vorgehens in Sva . wo man die

„ Sipo " opferte , um von der Reichswehr soviel wie möglich
zu retten . Und wenn jetzt die deutsche Regierung in der Frag :
der . „ Sipo " in einer schiefen Lage ist , so kommt das daher ,
weil sie schon zuvor in der Frage der Einwohner -
wehren so schief wie möglich lag .

Wie stehen die Dinge jetzt ? Daß die Entente daS ver -

tragliche Reckst l >at , die Auflösung der Einwohner -
wehren zu verlangen , wird von allen Seiten zugegeben .
Ob sie in der Frage des Selbstschutzes und der S i ch e r -

heitspolizei mit ibren Forderungen im Rahmen von

Vertrag und ? lbkommen bleibt , darüber wird noch diplomatisch
debattiert . Slbcr daß sie die Macht bat , ihre Forderungen
durchzusetzen , ist wiederum ganz unbestritten .

Dem vertzragsichen Reckst der Entente wird , wo « 3 unbc -

streitbar feststeht , ohne weiteres Genüge getan - werden müssen .
Di « zwecklosen und entwürdigenden Betteleien , man möge
uns doch etwas lassen , womit wir gegebenenfalls aus unsere
eigenen Landsleute schießen können , müssen endlich einmal

aushören . Sind die Einwohnerwehren ausgelöst , dann werden

sich die Verhandlungen über die Sicherheitspolizei einfacher
und loichtfr gestalten .

Auch hier ist ein Verhalten der dautscken Regierung ge -
boten , das dem französischen Mißtrauen keine neue Nahrung
gibt . Tie ganze Situation ist ja verzweifelt einfach Ent -

weder wir können und wollen dem kriegerischen Vormarsch der
Entente Wider st and entgegensetzen — vielleicht ver¬
wendet Herr Escherich seine Einwohnerwchren dazu — und

dann brauchen wir uns weder auf Bitte noch Rabuststi ? ver -

legen , sondern können eine offene Sprache führen . Odch aber ,
wir sehen ein , daß ein solcher Gedanke heulender Wahnsinn
ist — und das sieht schließlich jedermann in Deutschland ein —

und dann darf eine Potitik n' i cht weiter getrie¬
ben w c r d e n , die nicht anders enden kann , als mit neuen

Niederingen , neuen Demütigungen , neuen Schädigungen des

deutschen Volkes .
Eine Wendung muß eintreten und sie muß damit be -

ginnen , daß die Auslösung der Einwohnerwehren vev -

fügt und durchgeführt wird . Dann wird sich auch eure Mög -

lickkeit finden , die Frage der Sicherheitspolizei sc» zu regeln ,
daß eine gemigend starke staatliche Polizei gemalt bleibt — die
als Gegengewicht gegen wilde „ Selbstschutz " - Orgcmiiationen
doppelt nottoendig ist — und daß die Beunruhigung unter
den Beamten , die sich in ihrer Existenz bedroht fühlen , ver -

schwindet .
Schließlich sei für hsute nur noch daran erinnert , daß

der Auswärtige Ausschuß des Reichstags aus
den 17 . Januar enckmrsen ist . Er wird dann gerade noch
rechtzeitig kommen , um einen Scherbenhaufen beklagen zu
dürfen .

«

WTB . veröffentlicht folgende Verteidigung :
Der . TempS ' bespricht in einem Leilarlikel die Schritte , die

die deutsche Regierung während der Weihnachtstage in der Frage
der neuen Polizetnote des Generals Rollet unter -

nommen hat . Er will den Anschein erwecken , als ob da ? Aus -

wärtige Amt bei dieser Gelegenheit versucht hätte , die Wiedergut -

machung von einem Verzicht Frankreichs auf die Durch -

führung der Abrüstung abhängig zu machen . Diese Darstellung ist
falsch . Die deutsche Regierung d e n k t n i ch t d a r a n , sich der

ihr im Vertrage von Versailles und den anschließenden Ab -

machungen auferlegten Abrüstung zu entziehen . ElwaS ganz
anderes ist es . wenn sie aus dem ihr in Versailles , Boulvgn «
und Spa zugestandenen Rechte besteht , Deutschland eine zur ,
Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung geeignete Polizei zu
sichern , und wenn sie diekeS Recht gegenüber un berechtigtet ?
Forderungen der Kontrollkommission mit dem Hinweis darauf ver -

teidigt , daß die Politik einer Verständigung über die Wiedergut -
machungSfragef nicht im Einklang stehe mit einer Politik , die

das deutsche Volk neuer schwerer Beunruhigung aussetzen müsse .

Die Spaltung in Tours vollzogen !
Paris , 30 . Dezember . ( GE. ) Die gestrige Nacht -

sifeuug der sozialistischen Partei hat zur endgültigen Spat -
tung der Parier geführt . Die von den Anhängern
L v u g u r t S verlangte Desavonierung der D c -

pesche S i n o j c w s wurde von der neuen Mehrheit a b -

gelehnt . Daraufhin verließen die Minder -

heitcn nach einer Erklärung des alten Parteimitgliedes
P r c s s c m a n e , die starken Eindruck machte , den Saal .

I Heute vormittag hielten die drei neuen Parteien in ver -

schiedencn Sälen der Stadt ihre Sitzungen ab . Man prüfte
die neue Lage . Am Nachmittag hat sich der Kongreß mit
internen Fragen zu befassen , insbesondere mit dem Bericht
des Sekretariats , deS Kassierers und der parlamentarischen
Fraktion .

Paris , 36 . Dezember . ( DA. ) Die Vekmmtgabe des Ab -

stimmungSergebnisseS wurde von den Kongreßteilnehmern mit lauieir

Rufen : ES lebe JaureSl Es lebe Lenin ! begrüßt . Viel
bemerkt wurde auch auf dem Kongreß das Auftreten eine » Ver -
treters des Oberelsaß , der im Gegensatz zu Grumbach in

deutscher Sprache das MehrheitSvotum der Elsaß - Lothringer für
den Anschluß an die Dritte Internationale in Moskau verteidigte .

Der Kampf um Moskau .

Tones , 27 . Dezember . ( Eig . Bericht des �Vorwärts " . ) Als

erster Redner heute vormittag nahm daö Wort

Eachin :
Frossard und ich sind aus Rußland zurückgekommen , über -

zeugt , begeistert , mit dem Willen , den Anschluß an die Dritte
Internationale zu verlangen . Man hat behauptet , wir seien m y st i -
fiziert worden . Man kann ein ganzes Land nicht maskieren .
Rußland lebt , ein schmerzliches Leben , aber es lebt , ohne Bour -
geoisie , allein von der Arbeiterklasse geleitet . In Rußland hat der
Kapitalismus zuerst weichen müssen , weil er dort am schwächsten
war . Kann uns diese ungeheure Tatsache , daß zum « rjtenma - u
einem Lande der Sozialismus zm Herrschaft kommt , gleichgültig
' ein ? Die ganze kapitalntische Welt ist gegen Rußland verichwe -
ren . Vor kurzem noch hat der General H o s f m a n n von Brest -
Litowsk erklart , daß er bereit ist , an der Spitze einer dcutsweir
Armee den Bolschewismus zu zerschmettern . Churchill hat sich
Ähnlich geäußert , Ueberall zählt und hofft man auf den d e u t -

schon Militarismus , um den BolsckwwiSmus zu erschlagen .
Aber der Bolschewismus ist aufrecht geblieben und mit diezer Tat -

fache müssen wir rechnen .
Was wirft man den Bolschewisten vor ? Daß sie die Gewalt

anwenden ! Haben unsere sozialistischen Meister nicht auch die Ge -
walt als revolutionäres Mittel angenommen ? Cachin zitiert Marx ,
Engels , Guesde , wobei vornehmlich die Rechte� und daS Zentrum
applaudiert . Man werfe andererseits den Bolschswifteu ihren

Opportunismus

vor , daß sie das Laich au die Bauern verteilt hätten . Der Oppwtu -
nismus nach der Revolution ist etwas anderes als vorher . Die

Russen wollen Zeit haben , um die Mittel der Realisierung zu prü -

( ol Die Siusscu £ aben die Unabhängigkeit der fremden Völler



bervn ' icklichi ( ! ?) und ins allgemeine Volksbewaffnung durchgeMri .
Sie haben Siege errungen . Sie verlangen von uns eine stark
zentralisierte Partei . Das ist nickt zu viel . Die mter -
nationale Situation ist höchst gefährlich . Kein einziger der fünf

Friedensverträge , die Kriegsverträge sind , wird bestehen
bleiben . Sollen wir da der Bourgeoisie sagen : Nur zu , wir werden

euch nicht stören ! ( Beifall und stürmischer Widerspruch . ) D' e

Landesverteidigung ist nicht mit der Verteidigung einer Oligarch ' e
zu verwechseln . Indem wir der Dritten Internationale beitreten ,
erklären wir der Bourgeoisie : Künftig könnt Ihr nicht
mehr auf unSzählen .

Auf einen Antrag der Linken beschließt die Kongreßmehrbeit .
die sehr schwache Rede als Broschüre drucken zu lassen .

Paul Gaure
als nächster Redner , gecht näher auf die Bedingungen ein , die u n -

erfüllbar seien , wenn die Partei ihren Charakter behalten will .
Er wirst der neuen Mehrheit vor , für sich die proportionelle Ver -
itretung in allen Pörteististitutionen in Anspriuh genommen zu
haben , so lange sie Minderheit war , sie aber jetzt der Minderheit
zw »ertveigern . Genau so ist es mit der Disziplin . Und wo
will man denn die . erprobten Kommunisten " hernehmen , die an
Stell « der . Zentristen " gesetzt werden sollen ? Man müßte sie uns
serienweise in Moskau fabrizieren . Das schlimmste ist die Forde .
rung , auch in die gewerkschaftliche Internationale
die Spaltung zu tragen . Als man an das internationale Pro -
letariat appellierte , die russische Revolution zu retten , hat man sich
da auch nur an die . erprobten Kommunisten " gewandt ? Die Po -
litik der Bolschewisten ist

eine Politik der Spaltung und Schwächung der Arbeitcrklass . ' .

Diese faßt sie aber als ein Versprechen sofortiger Aktion auf . Die
Möglichkeit einer sofortigen Revolution ist in unseren gegenwär¬
tigen wirtschaftlichen und geschichtlichen Bedingungen Frankreichs
nicht gegeben . Wie Ihr im vergangenen Mai� die Gefangenen
Enrer revolutionären Bobauptung wart , werdet Ihr eö morgen ,
nach dem Anschluß an Moskau sein . Wohin aber führen
solche unvorbereiteten Aktionen ? Ende 191g hatten
die französischen Gewerkschaften 1350 000 Mitglieder . Heut « haben
sie nur mehr 000 000 . Noch ein solches Unternehmen und die Gc -
richte werden der Mühe entzogen sein , die Gewerkschaften anszu -
läsen . Angesichts dieser DeSorganisicrung organisiert sich die Bour -
geoisie . Polizei und Feuerwehr werden mit schweren Wasen au ? -
gerüstet , StoiDbrecheriolonnen organisiert . C o m p ö r c - Morel
weist in einem Zwisck ' enruf aus drs Anwacksen des Bundes der
Landwirte hin , der von 35 000 Mitgliedern vor dem Kriege
auf 670000 gestiegen ist und eine antiproletarische Kampsorgani -
isation ist . Faure schließt , indem er erklärt , eine solche Abenteuer -
potitik nicht mitzumachen .

Das Ereignis des Tag « ? war die Rede von

Leo » Blum ,
der am Nachmittag , nach einer belanglosen Rede eine ? Vertreters
der Seineffaktion , zu Worte kam .

Angesichts deZ Kongresses , der entschlossen ist , uns auSzu -
schließen , wenn wir unS nicht unter die Bedingungen von Moskau
bongen , fiistrt « Blum aus , will ich nachweisen , daß wir die Annahm :
dieser Bedingungen unbedingt verweigern müssen . Ein «
genaue Prüfung der Moskenrer Thesen und der 21 Bedingungen
führt zu dem Schluß , daß sie auf Ideen beruhen , fe si « faktisch
verleugnen , und auf einer falschen Voraussetzung . Schließlich
sind sie unvereinbar mit unserer Tradition , unserer Praxis und
unserer Theorie .

Wir sind ein « demokratische Partei , die von unten
aufgebaut ist , wo alle Mitglieder die Freiheit ihrer Meinung und
die persönliche Veraniwortumg hüben . Wir sind ein « Partei der
Massenorganisation , und deshalb sagen wir , wir sind die
Partei der Arbeiterklasse . Die Kommunisten , die nur eine
Vorhut sein wollen , stoben damit im Widerspruch mit der ganzen
Tradition der Internationale . Sie können und wollen nickt mebr
all « Proletarier aller Länder zum Zusammenschluß auffordern .
Die DiSkussiouSffeiheit ist die Bedingung dafür , daß wir die g a n z e
Arbeittrktass « vereinigen . Die proportionelle vmstretung in den
Partomm tjckitioü cn ist die Bürgschaft der Meinungsfreiheit .

Die Aktion der Partei ist e in « öffentliche , populäre :
Aufllärung der Massen , öffentlich « Versammlungen , Qvganisation .
denen olle beitreten können . Diese Grundlagen der Part « , die
noch für einige Stunden bestehen , werden .

durch die Arbingungen von Moskau umgestürzt .

Die kommunistischen Organisationen sind von oben nach unten ge¬
baut , die unteren sind den oberen unterstellt . Man fordert nicht

allein « in « illegal « Aktion — niemand von nnZ hat sich je
verschworen , nur legale Mittel anzuwenden — ( lebhafter Beifalls ,
sondern ein « geheime Aktion und Organisation , die der Kontrolle
der Mitglieder entgeht , die ihre Direktiven von Moskau erhätt
und sie an die legalen Organisationen weitergibt . Was Moskau

schließlich fordert , ist nicht die Einheit der Aktion allein , sondern
dve Einförmigkeit des Denkens .

Und diese Bedingungen und Thesen sind durchaus logisch . Weil
man die von oben diktierte Eimömigkeir verlangt , deshalb schreibt
man die Säuberungen vor , die Unterstellung der Zeitun .
gen unter die Direktion der Leitung der Partei , den Ausschluß
derer , die am Kvagreß geven den Beitritt zur 3. Jntemationale
stimmen . Wir rufen alle Arbeiter auf . Ihr wollt nur eine kleine

. Kampstruppe , die stets zur Aktion bereit ist , die man in der Hand
tat . Deshalb auch die Unterwerfung der Gewer ksckvrsten unter
Moskau . TaS ist kein « ffrternationale , sondern ein Geheimbund .
der von Moskau geleitet wird . Diese Auffassung steht der unseren
schroff gegenüber und hat ihre Ouelle in der revolutionären Auf -
fassung des Kommunismus .

Auch wir sind revolutionär .
Wir wollen die Unrtvandlung der kapitalistsschen Produktion in eine
sozialistische . Diese Umwandlung läßt sich nicht allein durch auf «
cinantersolgendc Reformen einführen . Si « wird erst möglich sein ,
wem : wir im Besitz deröffentlichen Gewalt sein werden
— isieickgiiltig wie nur in don Besitz dieser öffentlichen Gewalt kom -
men . Diese Auffassung hielt sich immer zwischen �wei Abwegen ,
dem reformistischen und dem anarchistischen . Der
KommuniSnrus von Moskau beruh ! auf dem anarchistischen Irrtum .
Unser Ziel ist die Umwandlung der Gesellschaft , da ? kommunistische
die gewalttätige Bekämpfung des Staates , dessen Zerstörung , die
nicht die Bedingung der Sozialisicrnng , sondern die Borbcmtun >
der Bedingung ist . Lenin hat es ausdrücklich gesagt , daß die geistige
Verfassung de ? ProlctariaiS eine so niedrige ist , daß eS einer langen
Vorbereitung bedarf , um reif siir den Sozialismus zu sein . Das
ist eine russische Einsckäyung . Dort war bis zur Revolution
eine Aufklärung und Schulung der Massen nicht möglich . Bei unS

geschieht da ? fest mehr als 50 Jahren .
Wenn man der Auffassung ist , daß die Besitzergreifung der

politischen Mackt nicklZ wester ist al ? ein Mittel zur Umwand -

lung der Gesellschaft , dann hat unsere tägliche Kleinarbeit eine
revolutionäre Bedeutung , weil sie die Arbeiterklasse vorbereitet , den

Sozialismus zu verwirklichen , sobald sie sich der öffentlichen Gewalt
bemächtigt hat . Wenn aber die Besitzergreifung der öffentlichen
Gewalt da ? Ziel ist . dann ist all : Aufklärungsarbeit überflüssig ,
dann bedarf eS nur einer militärischen Vorbereitung , einer Vorhut ,
die die Massen , die unaufgeklärt und unorganisiert sind , mitreißt .
Die unorganisierten , unaufgeklärten Massen wenden sich heut « der
einen , morgen der anderen Partei zu .

Und daber auch die Auffessung von Moskau don der Diktatur
de » Proletariats . Auch wir sind mit Marx der Auffassung , daß
während der kurzen Ue bergan gSveriode , bis die neue gesellschaft »
liche Konstitution in Wirksamkeit treten kann , die Partei , d. h.
die gesamte Arbeiterklasse , eine Diktatur ausüben wird .
Aber das ist nur ein kurzer Augenblick . MoZkau verlangt aber
eine zeitlich unbegrenzte Diktatur einiger unbekannter , unkon -
trollierbarer Personen , die den Terror als Regierungsmistel an -
wenden . Und West wir in allen Punkten mit Moskau im Wider «

svruch sind , deshalb erklären wir : Wir können der 3. International «
nicht beitreten .

Nachdem sich der stürmische Beifall gelegt hatte , beschloß der

Konareß , die Rede , die wir nur unvollkommen wiedergeben , in

Broschürenform herauszugeben . Das führt zu einem stürmischen
Protest der Moskauer , denen zum Teil ihre Truppen au ? der Hand

geglitten war .
�

WewerkschaftSzerstörer .
Der Chefredakteur de » . Populaire " , Paul Faure , enthüllte

in seiner Red « , in der er den Anschluß an Moskau bekämpfte , daß
der ausgesprochene boffchewistikch « Generalstreikversuch im letzten

Mai , dessen katastrophaler AuSgang bekannt ist , eine unheil ,
volle Rückwirkung aus die französische Gewerkschaftsbewegung
hatte . Die Gesamtzahl der der C . G. T . angehörenden Arbeiter sei

van 1 356006 auf 600 000 gesunken

und allein in Paris und Umgebung habe dieser Rückgang über

50 Prozent betragen :

stüher 292 000 , jetzt 140 000 .

Wenn « S noch eines weiteren Beweises dafür bedürste , daß die

Moskauer Lehre den Tod der Arbeiterbewegung be -

deutet , so ist dieser Beweis damit endgültig erbracht .

Entgleiste Dichter .
Die Welt ist verrückt . Daran ist kein Zweifel . Alle Werte sind

umgestülpt . Die Ratlosigkeit ist allgemein . Wie tollgewordene
Dampfmaschinen rasen die Menschen durcheinander , müssen etwa ?

unternehmen , wissen nicht wa ? . Di « ziellos gewordene Energie
packt die Leute beim Schopf , zerrt sie im Kreis herum und schleudert
sie zuletzt in irgendeinen dunklen , modrigen Winkel .

Selbst die Dichter , diese sanften Lämmer , die bisher friedlich
auf den blumengeschmückten Wiesen deS Gemüts grasten , sind von
der Epidemie erfaßt und müssen etwas unternehmen . Der eine ,
dessen Phantasie bisher in den blutbefleckten Juwelenschätzen und

sonstigen Märchenbefitzen amerikanischer Milliardäre wählte , wird
vom Taumel der Zeit ergriffen und läßt seine räuberischen Einfälle
am Nachbarn aus . Ein anderer verwirklicht die Seesahrerromane
de » siebzehnten und achtzehnten Jahrhundert » , macht fich zum An -

sührrr einer Besatzung , raubt ein Schiff und steuert , «in neuer
Sindbad . in » blaue Land der Träume . Wieder einer verteidigt
eine Stadt gegen ein Reich , läßt heroische Proklamationen aus Flug¬
zeugen herabflattrrn und schwärmt vom ruhmgekröntrn Heldentod .
Andere gehen mit eingeklemmtem Monokel einher , haben eine
herausfordernde Pose und nennen sich Aktivisten . Sie
sind aktiv , aber sie wissen nicht wozu . Wenn die Dichtung ,
wie man bisher glaubte , den Seelenzustand eine » Zeit -
alters verrät , so kann nicht ? deutlicher unsere hilflose Gegen -
wart widerspiegeln , als dos Leben dieser Aktivisten . Glaube ,
Handlung , ein Ziel , ja gewiß , das ersehnen sie , aber in ihrer auf -
gepeitschten Seele wird e » zum Irrsinn , zur Komödie , zum Der -
brechen . Als der täligste Dichter galt früher , wer fich am tiefsten
in seine und seiner Mitmenschen Seele begab . Dazu fehlt ihnen
Zeit und Muße . Di « handgreifliche Welt der Kanonen , der
Maschinengewehre , der gefüllten Kassenschränke ist ihr Revier . Hier
»oft ihr « unfruchtbar « Phantast « fich zu Tod « . Der KriegStaumel .
dies « Begeisterung der kleinen Seelen , hat fie au » der Bahn ge -
sunden Schaffen » geschleudert . Sie verwechseln Gewalt mlt Kraft ,
Aufgeregtheit mit Schönheit , Di « Don OuixoteS früherer Zeitalter
kämpften gegen Windmühlen , die heutigen gegen PanzerautoS .

ES ist freilich «in Jammer , wenn heutzutage die Dichter
handeln . Aber nicht minder furchtbar wird da « Verhängnis , wenn
die Händler , die Schieber und Konsorten , dichten . Sie werden ' »
tun ; denn sie können ' S, si « haben ' » . Die Dichter aber gehen in die

böhmischen Wälder oder begehen sonstige interessante Verbrechen .
Denn die Kunst geht nicht nur nach Ruhm , sondern auch noch Brot .
Und das fehtt ihnen . �

AuS Legten » Anfängen . In einem Gedenkartikel zur Ein -

fetzung der Generalkommission der Gewerkchaften , die sich am
17. Rovember 1915 zum 25mal jährt «, hat Theodor Leipart damals

vt « e » �Sozüttijujchcu Iiooat�cflea " den mit dteser Schäpfftag

der Arbeiterklasse unlöslich verknüpften Mann gewürdigt , dem wir

heute da ? feierliche letzte Geleit geben . Leipart erzählt von LegienS
erstem Auftreten in Hamburg :

. Im Spätsommer des Jahre ? 1S86 sah ich Legten da ? erstemal .
Ich war als Vorstandsmitglied des FachvereinS der Drechsler be -

auftragt worden , einen Lehrer der Naturbeilkunde für einen Vor -
trag in unserem Fachverein zu gewinnen . DaS war uns denn auch
gelrmgen . Der Vortrag über da » Naturheilverfahren gefiel allen sehr .
Wer sollte aber nach dem gelehrten Vortrag in der Diskussion sprechen ?
Wir wollten unS doch vor dem Referenten nicht allzu sehr blamieren .
Da meldete sich zu unserer Ueberraschv - ng au ? der Versammlung
jemand zum Wort , den wir noch an keinem ffüheren VereinSavend
gesehen hatten . »Kollege Legten hat da ? Wort . " machte der Vor -
sitzende bekannt . Und dann sprach Carl Legten zum erstenmal
in unserer Mitte . ES erregte staunende Au- merksamkeit , als er
mit einer uns alle frappierenden Sicherheit und obendrein auch mit
einer in unserem kleinen Kreis bis dahin ganz ungewohnten Rede -
gewandtheit nicht nur eine Reihe von Fragen an den Referenten
stellte , sondern sich auch einige Zweifel darüber erlaubte , ob bei

unseren Krankheiten de » menschlichen Körpers das Wasserheilver -
fahren allein wirklich ausreichend sei . Er bewies uns durch seine
Darlegungen , daß man auch einen wissenschaftlichen Vortrag mit

eigenem kritischen Nachdenken anhören müsse . So erzielte er an
diesem ersten Abend einen ganz vedcu ' tenden Erfolg , um den wir
anderen ihn recht beneideten . Aber alle freuten wir uns doch auch
wieder über diesen Gewinn . Denn Legten , der vorher in Berlin
und Frankfurt a. M. gearbeitet Haft «, blieb jetzt bei unS in Ham¬
burg und war fortäü regelmäßiger Besucher unserer Berfamm -
IiMgen . Sein Einfluß auf die gesamte Kollegenschaft wurde durch
den Eindruck seiner persönlichen Erscheinung nur noch verstärkt .
Er war erst 24 Jahre alt . und doch waren se »n« Haar « bereits er -
graut . Tie scharfgeschnittenen Züge seine » Gesicht » zeugten in

gleicher Weise wie sein Graukops von einer frühgereiften Lebens -
erfahrung . Die letzten Jailre seiner Kindheit hatte cr im Waisen »
Hans verlebt , er war somi » schon «n fnihse Jrzzend auf eigene

tüße gestellt gewesen . Daher wohl auch sein ausgeprägter starker
Zille , ocr ihn in Verbindung mir . einem klaren Verstand und seiner

Rednergabe von vornherein zum Führer Mtimmie . Aber er brachte
daneben auch alle die sonstigen Eigenschaften mit , die erforderlich
sind , um dauernd Hai Vernaven und die Achtung der Mass « zu ge -
Winnen . Mit völliger lineigen rrntztgkeit stellte er fein Wissen und
sei » Können in den Dienst der Allgemeinheit , an Eifer und Pflicht -
treue ging er un » allen selbst in den kleinsten Dingen mit dem
besten Beispiel voran , und seine Ausdauer iftid Zuversicht spornten
jeden Zaghaften immer auf ? neue an . "

So waren schon in dem jungen Legien alle die Kräfte am
Werk , die sein « Bedeutung und seine Führerschaft bedingten .

Ttaatsbürgerkunde al » Lehrfach . Ein bedeutungsvoller Be -
schluß wurde in einer Elternversammlung der Seminar - Uebung » -
fchulc in Neu Haldensleben ( Prov . Sachsen » gefaßt . Nach einem
«inleitenden Vortroge des Seminarlehrers Homburg nahm die
Elternversammlung frlgenb « Entschließung an : » Die Efternver -
sammlung nimm : Kenntnis von der Avficht , an der Seminar -
Uebungsschule mehrere Jahr « hindurch Unterricht in der Staat » .
bürgerkunde erteilen zu läge » , Sie würde c £ an Interesse einer

Mögen die Kommunisten und Neukomm unlsten mrt xchstg weit «

die Führer der deutschen und der internationalen Gewerffchafte »

beschimpfen und sogar den toten Karl Lasten mir Dreck bewerfen ;

diese Zahlen allgin erheben gegen die RDeapoftel aller Länder die

dreifach « Ankl - ogc :
Ihr seid die Tatengräber der Arbeiterklasse !

Ihr seid die HelfteShelfor der bürgerlichen Weltreaktioo !

Ihr srid die einzigen und wahren Agenten des

Kapitals :

Kongreß öer Labour Party .
Forderungen an die Regierung .

London , 30 . Dezember . ( WTB . ) Tee gestern zusammen¬

getretene Kongretz der britischen Arbeiterpartei , der

sich nrspriinglich mit der irischen Frage befassen sollte , hat

eine Entschließung angenommen , in der die Regierung aufgefordert

wird , so schnell als möglich einen Plan zur Behebung der

Arbeitslosigkeit auszustellen . In einer zweiten Eut -

schließung wird verlangt , daß die Regierung sofort eine Unter -

stützung von 40 Schilling wöchentlich für arbeitslose

Männer und von 2 5 Schilling wöchentlich für arbritS -

lose Frauen bewilligen soll , wozu noch Kindeezulagen

kommen sollen . ES wurden ferner Entschließungen angenommen ,
in denen die Aufnahme der Handelsbeziehungen

mit Sowjetrußland und die Gewährung eines angemessenen

Kredits für die mitteleuropäischen Staaten gr -

fordert wird .

Herabsetzung der Löhne .

London , 30. Dezember . ( MTB . ) In Swanses ist zwischen

Arbeitgebern und Arbeitnehmern der Eisenblechbranche ein

Abkamen getroffen worden , tmrch das die Löhne um 30 Prozent

herabgesetzt werden . Dem der Lohnherabsctzung werden

27 000 Arbeiter betroffen .

Amerikas groffe Wirtschaftskrise .

Paris , 30. Dezember . ( WTB . ) Wie „ Chieaigo Tribüne " aus

Detroit meldctz sind die Ford - Automobilwerk « wegen

Mangels an Be st « l l u nge n bis zum 1. Februar ge -

schlössen worden . Die Edison - Phonograph « nw « rke
in East Orange baben ihren Betrieb auf unbestimmte Zeit ein -

gestellt . In Fall River haben sechs verschiedene Arbcitcrver -

einigunyen der Textilindustrie mit 35 000 Mitgliedern einer

Lohnherabsetzung um LLVn Prozent zugestimmt ,
um die Fortführung der Betriebe zu ermöglichen .

Die Unsicherheit in Gberschlesien .
Gemeinsame Aktion sämtlicher Gewerkschaften .

Wie wir au 5 Kattowitz hören , hatte « die Führer sämtlicher ober -

schlesischen Arbeiterorganisationen aller Richtungen ,

einschließlich der polnischen , am 30 . Dezember im Zentral -

Hotel Kattowiy eine Konferenz , in der die destehenden u n h a l t -

baren SicherheitSzustände in Oberschlefien zur eingehenden

Besprechung gelangten . Folgende Entschließung wurde angenommen :

„ Die Vertreter der großen oterschlesischen Arbeiterorganisationen

erklären , daß die Sicherheitsverhältnisse in Oberschlefien derart

schlechte und unhaltbare find , daß unbedingt sofort Ab -

Hilfe geschaffen » erden » vß . Die Versammlung bevollmächtigt eine

Abordnung von sauf Arbeiterführer « , mit dem Chef

der Interalliierten Sommisfion in Verbindung zu treten und ernste
Vorstellungen bei ihm zu erheben . ES ist eine Abordnung au »

Vertretern der freien Gewerkschoften , der polnischen Beruf « -

Vereinigung , der Hirsch - Danckerschr » Gewerkschaften ,

deö polnischen ZentralverdandeS and der Christlichen Gewerkschaften

damit beauftragt worden . Sie sollen über da » Erreichte Bericht er -

statten . " _

Au » dem Lande der Weißterroristen . Die Pvlizeidirektion
München hat ein Gesuch der U. S . P , um Genehmigung de » vor -

übergebenden Aufenthaltes für den sozialdemokrali ' chen österreichi -
schen Führer Dr . Friedrich Adler , der in München über die

Internationale sprechen sollte , abgelehntl

besseren Durchbildung unserer Jugend in staatSkundlichen Dingen
mit Freuden begrüßen , wenn die vorgesetzten Behörden den ihr vor -

getragenen Plan genehmigen würben . "
Der Homburgsche Plan , der dem Ministerium für Wissenschaft .

Kunst und Volksbildung eingereicht ist , sieht vier Jahre für den

fachlich gesonderten Unterricht in Staatsbürgerkunde für die Volks -

schul « vor . Selbstverständlich würde ein solcher Unterrickt allerlei

Aendernngen im inneren Schulbetriebe im Gefolge haben . Tis
verwandten Fächer , namentlich aber der Geschichtsunterricht , dieses
Schmerzenskind der Volksschule , und der Unterricht in der Erd »
künde mühten sich dem neuen Unterrichtsfache anpassen .

Neuerwerbungen der Berliner Museen . Die schönst « neue Er -

Werbung de » Berliner Museums ist ein großer Bildteppich der

deutschen Renaissance , den der Kaiser - Friedrich - Museums - Verein
im Kunstbandel erwarb , entworfen von dem Straßburger Maler

Hans Duldung Grien . Dargestellt ist die Bekehrung de ? Paulus ,
den vor Damaskus eine himmlische Vision vom Pferd « schleudert
Neben der schwungvollen Formgebung der Paulusszene und des

reichbebilderten Rahmens sieht ein von der Gemäldegalerie neu -
erworbenes Tafelbild Babdung » illustrativ und phlegmatisch aus .
ES erzählt , wie ThiSbe zu Füßen eine » Brunnens ihren Pyramo »
mit dem Dolch in der Brust findet . Das Märchenhafte ist mtt

tiefer Farbigkcit und schneidenden Gegensätzen von Hell und
Dunkel ausgedrückt .

Im Theater de ? Westens herrschte eitel Lust und Freude in der

NachmittagSvoistellung . in der daS Märchen „ Gänselieiel " von Rosa
Dodiklet , Munt von Franz Nenmann und — anderen , ausgeführt
wurde vor dem für solche Stücke sachvei ständigen Publikum , vor
lauter Kindern , zu denen man auch die wenigen Erwachsenen
rechnen konnte , dw der unblutigen . Premiere " beiwohnten . Denn
sie vergaßen bei der Freude über die ungemischte Freude der Kinder
olle krinschen Gedanken und waren mit ganzer Seele dabei , wie
die tapferen Kinder Klaus und Friedet die Prinzessin Liese aus den
Händen der böien Waldffau befreite » — » O selig , o selig , ein
Kind noch zn sein ! "

_
— te —

Dbeater . Walter Sreoime bat vom 15. Jan . bi » zum 15. Aug . 1921
da » Tbalia - Ideater gepachtet und wird dort leine Operette . Aas -
cottchen " mit einem neuen Ensemble zur Uraussührung bringen .

Eine Arbetterkunft - gluSstellang , die die Volkshochschule LichtenS - rz
versriftaltet , ist bei Twardh , Potsdamer Straße IS , zu sehen . Sie ist big

zum 10. Januar bei freiem Eintritt geöffnet
Gustav Frehtogo Nachlast , da » w »esabr war . in » Ausland ver -

kaust zn werden , wird nach dem . Kunslwanderer ' der Dokumentensommlung
Darmstädter der Preußl chen Staatsbibliothek angegliedert werden . ES
handett sich um 6000 Zlussographen .

Dir Auslandspreise deutscher Bücher sind der gelunkenen Kauf¬
kraft de » PudlitmnS angepaßt . Die Umrechnungskurse find herabgelei - t
und da » AuSlandssortiment wild tüustiz mit dem JulandSsortiment gleich
gestellt

Unser letzter Roman » Da « Licht der Heimat - von August
Henrichs , ist im Verlag von Ouelle u. Meyer in Leipzig al » Buch er -
schienen . — Gottfried Keller » köstliche Novelle : . Die drei ge »
rechten Kammacher " , ist in Silbwrm so. nohl In feinen
sammelten fSetlea * wie in Un bUUgm Emzelausgadm de » «oUnjche »
Vertag » ja finden .
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Die Gememöeemtommenfteuer besihloffem
Immer wieder Lärmszenen im Rathaus .

Tie Stadtverordnetenversammlung bot
gesienl vrÄdcr das Bild , das tnan nun schon gewöhnt ist .
Heber die G e m e i n d e e i n k o m m e n st e u e r . deren
Härten der Ausschuß in manchen Punkten gemildert hat ,
wurde noch in leidlicher Ruhe verhandelt . Die langen Reden
führten ober zu keinem anderen Ergebnis , als dag die Vor -
schlage des Ausschusses zum Beschluß erhoben wurden . Dann
cntstcmd eins heftige Streiterei darüber , ob ein dringlicher
Antrag der Konnmonsten wogen Weiterführnng der
Rotstandsarbeitsn an der Neuköllner
Untergrund b a h n sofort oder erst nach Erledigung der
Tagesordnung heranzunehmen sei . Tabei lnunde geschinwst
und getobt , zunächst unten im Saale und dann oben aus der
Tribüne , so daß die Sitzung auf einige Zeit vertagt worden
mußte . Nach Wiedereröffnung behauptete ein Stadtverord -
neter der Deutschen Polkspartei , von der Tribüne sei sogar
eine Stinkbombe in den Saal geworfen worden , ober den
Beweis blieb er schuldig . Nachdem endlich eine sachliche
DÄ> atte zuftrmdegekommen twrr , wunde der Antrag ange -
irommen . In ähnlicher Weise wurde mehrfach in dieser
Sitzung die Zeit mit Gefchastsordnn . ngsanträgeii vertrödelt .

Sitzungsbericht .
Die Heutige Sitzung findet wieder in dem alten Sitzungssaale

statt , der inzwischen um die erforderlichen 81 neuen Plätze vor -
«? rößeri worden ist . — BordemRathausetindaberwols
itarte Ansammlungen im Gange , so daß die Pcrtale der -
s ch l o s se n gehalten werden .

Vorsteher Dr . W e y l eröffnet die Sitzung mit einem Hinweis
auf daö neue Domizil der Versammlung und dankt dem Stadtbau -
rat tzoffmann für den so rasch und mit so gutem Gelingen bc -
wirkten Neubau . — Er gedenkt sodann mit Worten höchster Auer -
kcnnnng des verstorbenen Prof . L a n ö a u , Mitgliedes der frühe -
ren Berliner Stadtvertrctung , rühmt dessen Verdienste um die
öffentliche Gesundheitspflege Berlins und um die Schaffung de »
Postens eines besonderen Stadtmedizinalrats .

( SS: liegt zu der ungemein umfangreichen Tagesordnung
wiederum eine Reihe von

Driugllchkeitsauträgcu
vor . �Die Deutsche Volkspartei verlangt die endliche Vorlegung des
OrtSstatutS betr . die Besetzung der Bezirksämter . Stadtshndikus
Lange teilt mit , daß die bezüglich - Vorlage zur nächsten Sitzung
vorliegen , wird . — Von den Kommunisten ist beantragt , den
Magistrat zu beauftragen , die für den Bau der Nordsüdbahn in
Neukölln angeordnete Ardeitszeitverlürzung und die gieichzeitig
verfügte Entlassung einer Anzahl von Arbeitern sofort rückgangig
zu machen und genügende Mittel für die ftoriführung des Baues
- ur Verfügung zu stellen . Der Dringlichkeit wird zunächst von
Tr . Heininger ( Tnat . Vp. ) widersprochen ; man einigt sich dar -
auf . i >en Antrag nach Erledigung der heutigen Tagesordnung zu
beraten . DaS gleiche wird beschlossen - hinsichtlich des Antrages
Wehl ( U. Soz . s , Mittel zum Kleinwohnu ngsbau bereitzustellen , um
so der Wohnungsnot und der Arbeitslosigkeit zu steuern , und auch
- - n Antrag der Wtrtsch . Vgg . , der eine bessere Belieferung de :
Kleinhändler mit Zucker und die Freiheit de : Wahl deS Grossisten
für den Kleinhändler verlangt , soll am Schluß der Tagesordnung
zur Besprechung gelangen .

Die Versammlung nimmt zunächst den sehr etngehenden�Be -
richt dcS Steuerausschutzrcferenteu Stadtv . Paul Hirsch ( Soz . )
über

die neue Gemeinde - Einkommensteucr

entgegen . Die Ausschuhanträge , die die Vorlage erheblich abgc -
mildert und die rückwirkende Kraft beseitigt haben , sind bereits
bekannt . Diese Anträge sind nach Ablehnung weitergehender Vor -

schlage vom Ausschüsse mit allen gegen eine Stimme getant worden .
Zur Plcnarbcratung sind die weitergehenden Anträge der

Deutschen Volköpariei und der U. Soz . und Kommunisten wieder
eingebracht .

Kämmerer Boß : Die ursprüngliche Magistratsvorlage ist in

den Auöschußbsschlüssen kaum noch wiederzuerkennen . Gleichwahl
wird sich der Magistrat ihnen anbequemen müssen , denn die Finan ; »
not Groß - Berlins ist zu groß . Um so entschiedener muß den neuen
Anträgen entgegengetreten werden , die in ihren Konsequenzen
Vorlage zu Fall bringen müssen .

Dr . Naumann ( D. Vp. ) : Es handelt sich hier um eine De -
steuerung des Existenzminimums , aus der 150 Millionen Hera
geholt werden sollen ! Theoretisch müßte eine Steuer darauf über -
bauph nicht gelegt werden ( lebhafte Zustimmung links ) ; dh Etn -
kommenfteuer kann leider bei unserem Finanzelend nicht außer
Deirach « bleiben , aber sie darf nicht u?! gerecht , nicht unsozial aus -
gestaltet werden .

Dr . Hertz ( U. Soz . ) tritt dem Vorredner » der für die Finanz -
misere Groß - VerlinS die auf der Linken vertretenen Parteien der -
antwortlich gemacht hatte , mit Schärfe entgegen und weist u. a�
auf Eharloitenburg e�emplisizicrend , die Schuld den bürgerlichen
Parteien an der Zerrüttung der kommunalen Finanzen nach . Die
Steuer müsse so gestaltet sein , daß sie

riue gerechte Staffelung

nach dem Einkommen darstelle und die Freilassung de ? Eriftenz -
Minimums gewährlerste . Zu diesem Zweck seien die unteren Ein -
kommensgrenzen für die Befreiung von de : Steuer um je 2000 M.
heraufzusetzen .

Nachdem R a d t k e fU . Soz . ) auch für Neukölln den Vorwurf
NeumannS von der Mißwirtschaft der Gemeinden scharf zurückge -
wiesen hat , legt Dr . Meyer ( Dem . ) den Standpunkt seiner
Fraktion dar . die sich für das Kompromiß des Ausschusses um so
eher entschieden habe , als die Steuer nun nur noch für ein Viertel -
jähr gemacht werde .

Heitmann ( Soz . ) erwidert dem Dr . Neumann , daß die
Leiter der Äommunalverwaltung Neuköllns sich die Förderung des
Gemeinwohls bei allen ihren Maßnahmen zur Richtschnur gc »
nommen hätten und nach Kräften bemüht gewesen wären ,

das Prinzip der Kommunalisirrnng
in die Tat umzusetzen .

Dörr ( Kom. ) erklärt sich für den Antrag der II . Soz . und
tritt der Auffassung entgegen , als ob überhaupt von einer Gcsun -
dung der kapitalistischen Weltordnung noch die Rede sein könne .
Nicht die Belastung der Besitzenden , sondern nur eine totale Ver -
schiebung der politischen Machtverhältnisse könne eine Umwälzung
herbeiführen . lRuse : Moskau ! Russisches Geld ! Große Unruhe . )
Der Redner fährt fort : Diese Bundesgenossen sind unS lieber als
Sie ! Und haben Sie nicht auch schon Gelder erhalten von Inden
und Iudengenossen ? ( Reue Zurufe und Unruhe . )

Röder ( W' rksch . Bgg . ) erklärt sich für die Ausschußfassung .
In persönlicher Beowrkung bestreitet Dr . Neumann , von

. hNitzwirtschaft ' der Gemeindan gesprochen zu haben .
Ueber die beantragten Aanderungeu soll nach einem . krag

der Kommunisten namentliche Abstimmung erfolgen .
Die Hcraufsetzung der untersten steuerfreien Einkommens -

grenze um 2000 M, von 16 000 M. auf 18 000 M. wird mit 107
gegen 73 Stimmen abgelehnt . Die Ausschußonträge gelangen
zur Annahme . Dörr und G ä be l legen gegen das Absiimmungs -
„ Manöver " Protest ein .

Auch im übrigen ninrmt die Mehrheit die Einkommen -
steuervorlage nach der A usfchu ß fa f f n ny an .

Die neuen Stcuervorlagen und der Entwurf betr . Einrichtung
einer StadwechnungSkammer gehen ohne Diskussion an einen Aus -
schuß .

Hiernach beantragt Dörr , in die Verhandlung de ? vorhin an
den Schluß der Tagesordnung verwiesenen Tringlichkeitsantrageö
der Kommunisten betr . die

Arbeiten an der Nordsüdbahn in Neukölln

einzutreten . Der dagegen auf der Rechten wieder laut werdend «
Widerspruch ruft auf der dicht gefüllten Zuhörertribüne einen tosen -
den Lärm bervor . aus dem die ' Rufe : Pftiil Ihr Lumpe ! Ihr
Schieber ! Gemeinheit ! Unerhört ! heraustönen . Ter V o r st e h e r
ermahnt vergeblich zur Ruhe . Dr . Steiniger hält seine Be -
anstandung der Dringlichkeit bis zur Erledigung der regulären
Tagesordnung aufrecht . Darauf neuer Sturm auf der Tribüne .
Der Vorsteher erklärt , ihm sei gemeldet worden , von der Tri -

büne habe man dem Redner „ Strolch ! " und „ Schieber ? " zugerufen .
( Stimme von der Tribüne : Und Lump ! ) Diese Ausdrücke sind
parlamentarisch unzulässig . — Der tosende Lärm aus der Tribüne
und seine Rcflerwirknng auf die Versammlung nehmen an In -
tensität i derart zu , daß die Fortsetzung der Verhandlung unmöglich
wird . Die Sitzung wird gegen A3 Uhr

auf 5 Minuten vertagt .
Nach Wiedereröffnung ersucht der Vor st e h e r die Versamm -

lung , allseittg musterhafte Ruhe zu bewahren , um auch dadurch die
Tribüne zu veranlassen , Rube zu halten ; dann appelliert er noch -
malS an die Tribüne , die ihren Zweck durch Sabotierung doch nickt
erreichen könne , und drobt für den Fall der Wiederholung die
Räumung an . Es solle sogar eine Stinkbombe in den Saal gc -
werfen sein .

Stadtv . S ch e l I d a ch ( D. Vp. ) . der nach der Behauptung von
Alfcrmann (! I . Soz . ) gerufen haben soll : „ . Halten Sie die
Schnauze ! " , stellt fest , daß er diesen Ruf an die Tribünenbesitcher
gerichtet hat , nachdem von daher die Worte „ Strolch " und „ Schieber "
gefallen und die Stinkbombe geworfen war .

Koch ( Dnat . Vp. ) teilt mit , daß Leupold ( Kamm, ) der Tribüns

zugerufen hat : „ Nehmt Euch den Pfofseq draußen vor ! "
Nachdem sich die Erregung etwas gelegt hat , wird über den

Antrag Dörr abgestimmt und die Beratung gegen die bürgerlichen
Parteien beschlossen . Diese verlassen mit ' Ausnahme der Demo -
kraten den Saal .

Den kommunistischen Antrag begründet darauf Nawroezk :
Man habe an : 29. Dezember 270 Mann entlassen und die Wochen -
arbeit auf 24 Stunden herabgesetzt . Den Arbeitslosen könne nur
durch Arbeit , nicht durch Almosen ' geholfen werden .

Kämmerer Böß fuhrt in Veriretung des BauwrtZ Adler aus .
daß die Frage der Wiederweitcrsührung des Bahnbaucs rein sachlich
abgewogen werden müsse ; die Arbeiter , die an einer Stelle nicht
mehr verwendet werden konnten , müßten , soweit irgend möglich , an
anderen Stellen angesetzt werden . Man solle den Antrag dem
Magistrat als Material überweisen .

Krause ( IL Soz. ) : Uns scheint doch , daß man in Nouköll »
die Bauarbeiten sabotiert , weil dort die Kommunalisierung vor -
herrschend ist . Nur das Reich kann hier helfen , Berlin allein ist
ohnmächtig .

Heitmann ( Soz . ) beantragt , daß sofort
die Tiefbaudeputation

zur Beratung der Frage d « r Arbeitsbeschaffung zusammenberufcn
werden soll .

Dove ( Dem . ) und der Kämmerer stimmen dem Antrag
zu ; der Kämmerer fügt hinzu , daß er bereits im Arbeitsministerium
vorstellig geworden sei .

Im Verlauf der weiteren Erörterung , an der sich auch Mit -
glieder der Rechten beteiligen , stellt S ch n eid er (11. Soz . ) den
Antrag : „ Die Verfügung ist zurückzunehmen , his die Vorhand -
lungcn in der Tiefbaudeputation durchgeführt sind . "

Für den Prinzipal - Antrag der Kommunisten stimmen 74 , da »

gegen 72 Miiglieder . Der Antrag ist angenommen . Die Tri -
büne begrüßt das Ergebnis mit stürmischem Beifall und Hände .
klatschen .

Ter Antrag der U- Soz . , der den Magistrat auffordert , für den
Klcintvohnungspau Mittel bereitzustellen , um der ungeheuren
Wohnungsnot und Arbeitslosigkeit zu steuern , wird nach kurzer Er »
Lrterung angenommen .

Hierauf wird nach 9 Illir noch mit 72 gegen 71 Sttmmen dt »
Beratung des Antrags der Kommunisten beschlossen , dar die sofortige
Nioderschlagung des gegen 32 Elektrizitätsaröeiter von der städti «
scheu Verwaltung anhängig gemachten Verfahrens verlangt .

. In die Verhandlung des Antrages wird erst nach längerem
Streit über Vcrwgnng oder Vescklußunfähigkeit eingetreten
die Sozialdemokraten erklärte Hirsch die Ablehming des An -

träges . Schließlich wurde auf Antrag Wehl die A b st t m m u n g
über den Antrag ausgesetzt , um Zeit für die Gehet m-
sitzung zu gewinnen .

Schluß der öffentlichen Sitzung nach ) 410 Uhr .

Vertzuwachssieuer für öerUn .

Der Magistrat hat der Stadtverordnelenversammlung eme

Vorlage — zur Beschlußfassung — betreffend Zustimmung zu emer

WertzuwachSsteiierordnung der Stadtgeineiude Berlin zugehen lassen .

Nachdem das Reich - zuwachssteuergesetz vom 14. Februar 1911

insoweit aufgehoben ist . als es nur noch als Normalivbestimmunq
für die Besteuerung deS Wertzuwachses anzusehen »st , ergab sich

hieraus iür die Stadtgemrinde die vroktnche Notwendigkeit , sich

3]
Die offene Tür .

Eine fardifchs Erzählung von G r a z i a Deledda .

( Schluß . )

Di « Frau stand gerade vor dem erloschenen Herd und

kämmte sich ; die reichen , langen , goldbraunen . Haare umgaben
ihr olivenfarbcnrs Gesickst mit dem . Heiligenschein einer Mär -

tyrerin . Aber sobald sie Simon erblickte , zog sie sie über das

Gesicht und die Brust gleich einem Schleier und erhob mit

drohender Miene den Kopf , während ihre grünrn Augen
unter den gerunzelten dichten schwarzen Brauen funk . lten :

, Du kannst schon jemand finden , der dir dein Brot bäckt und

dein Zeug wäicht . Geh ! "
Er ging davon wie ein geprügelter Hund und lehnte sich

wieder an die Mauer : Sie weißs
� So verbrachte er die Tage , an der Mauer lehnend , mit «

unter mit einem Messerchen seinen Stock aus Nußbaumholz
glättend , an einem Zapfen , einem Holzstückchen schnitzend ,
meist aber ohne irgend etwas zu tun . Nicht einmal in seiner

traurigsten Zeit hatte er so öde dahingelebt . Immer sah er

die drohenden Angon der Witwe vor sich und empfand fast
ein physisches Unbehagen bei dem Gedanken , daß Basila ins

Elend und in üblen Ruf geraten sei durch seine Schuld .

Manche Nacht batte er ängstlich ? Träume und dann blickte

er wieder lange auf die Türen , die er mit dem Gelde zurück -
gekauft .

Der Sommer verging , und im Herbst wechselte er seinen
Platz an der Mauer : er suchte die Sonne : und von da aus

konnte er auch Basila besser soben , die sich ebenkalls in die

Sanne setzte , um zu spinnen oder zu nähen , barfuß und

traurig wie einie Sklavin .

Der Winter war lang und streng ; die Armen litten

Hunger , und Priester Barca und eine in der Nachbarschaft
wohnende Dame schickten Brot und Hülsenfrüchte an alle

Armen , außer an die Witwe . Zu Weihnachten schickte eine

s ?rau , bei der er mehr als einmal Zerstreuung gesucht , Simon

ehren Musflonbraten zum Göschenk . Er hatte auch ein Ferft l »

chen und ein Lamm , und da er sich vorstellds . daß Basila nichts

anderes hätte als Kartoffeln , unternahm er es , ibr den

Musflonbraten zu schicken , und sah mit Staunen , daß seine

Gabe nicht zurückgewiesen wurde . Und von einem wahren

Oerkmgen zu büßen erfaßt , schickte er ihr nun . so lange der

Winter andauerte , irgendwelche Gaben , manchmal sich einer

Sache entäußernd , die ihm selbst notwendig gewesen wäre .

Und es ward wieder Frühling , und auf Tellern in ihnen
Schränken brachten die Frauen wieder Korn zum keimen ,
um damit die Scpolchri zu schmücken . Am K' arsreitagabend
ging Simon mit der Prozession und nachher stand er eine

gute Weile aus seinem gewohnten Platz an der Mauer , in

der weichen , von allerlei Stimmen erfüllten Luft . Durch die

Spalte an BafilaS kleiner Tür sah er einen gelblichen Schein ,
den er mit so starrem , seltsamem Blick betrachtete , als wäre

er irgendein geheimnisvolles Licht . Und mit einemmal ging
er und pochte an jene Tür ' und fragte die Frau , ob sie ihn
heiraten wolle .

* •
*

Tie Leute schwatzten natürlich , und dann hörte das

Schwatzen wieder auf . Basila zählte schließlich nur zehn Iabre
mehr als Simon und war eine gute Hansfrau . Und wirklich

erschien das . Haus des jungen Mannes in kurzer Zeit wie

umgewandelt : es war sauber , häusig brannte ein Feuer ans
dem Herd , und das Höschen war von Hühnern belebt . Simon

sah man wieder zu Pferde wie zu Lebzeiten seiner Mutter .
und alle sagten , er herbe Basila geheiratet , um seinen On ' . l

zu ärgern .
Er war nicht verliebt in seine Frau , aber er befolgte

istre Ratschläge und . war zufrieden , daß er sich eine Last vom

Gewissen gewälzt und eine verständige Frau geheiratet hatte .
Sie ging wieder zur Kirche und führte weise Reden ; und

�ibm war es , als sei die glückliche Zeit wiedergekehrt , da seine
! Mutter noch lebte und er , noch unschuldig mit zwanzig Iah -

ren , sich mit ihr zugleich niederlegte und die Gebete wieder -

holte , die sie ihm vorsprach .
Eines Tages , mehrere Monate nach seine ? Verheiratung ,

rief ihn die Frau an , die ihm zu Weihnachten den Mufflon -
braten geschickt hatte , als er an ihrer Tür vorüberging , und

bat ikm, ihr hundert Skudi zu leihen .
Er lachte .
„ Hätte ich hundert Skudi , so würde ich zu Schiff gehen

und mir die Welt besehen . "

„ssch zable dir die Zinsen , Simon Barca ? IK bin

zahlungssähig . Ich werde dir soviel zahlen wie die andern ,
zwanzig vom Hundert . "

„ Du wirst wohl verrückt . Malldna Porcu ! "
„ Was , verrückt ? Du magst sagen , daß du kein Ver »

trauen zu mir hast . Simon Barca . aber nicht mich beschimpfen .

Du und deine Frau , ibr habt doch dem und dem Geld gc -
liehen zu zwanzig vom Hundert . Warum solltet ihr das nicht

auch mir ? Oder ist es wahr , was dein Onkel Priester sagt ,

daß deine Frau das Geld hinter deinem Rücken gibt ? "
Er erblaßte , erwiderte jedoch : „ Mein Onkel ist kindisch

geworden , und du bist . . . was du bist ! "

In den folgenden Tagen stand er wieder an der Mauer
wie in seiner unglücklichen Zeit . Er fragte sich: Warum war
die Tür offen ? und seine Gedanken arbeiteten und arbeiteten .

gruben immer tiefer , in eine dunkle Tiefe , nach der Wahr -
heit suchend wie der Bergmann in den dunkeln Tiefen der

Erde nach Gold .
Sie muß einen guten Teil des Geldes genommen und

dann die Tür offen gelassen haben , damit man glauben solle ,
ein Dieb sei eingedrungen . O du alte Gaunerin ! . . . dachte
er voller Zorn . Doch bevor er der eigenen Vermutüng
Glauben schenkte , wollte er sich durch den Augenschein über -

zeugw .
Am Abend vor Ostern ging Basila zur Kirche . Erregt

hatte er jene Stunde abgewartet , um ungestört das Haus
durchsuckwil zu können ; doch wie er auch die Schubladen , die

Truhe , die Betten durckswühlte , — er fand nichts . Im Zwir -
licht fiel sein Blick auf den schweinsledernen Koffer , der noch
die Kleider seiner Mutter barg . Er ven Uchte ihn zu öffnen ,
aber es ging nicht , und er erinnerte sich , daß Basila lia

Sckilüssel stets bei sich trug . Da eilte er in die Küche , kam
mit einem Beil zurück und fing an auf den Koffer loszu -

schlagen , als sei er ein wirkliches böses Wildschwein . Ter
Deckel barst . Er kniete nieder , griff hinein und fand Basilas
Witwenkleider ; und gerade aus der schwarzen Kapuze , die

er hervorzog , fielen und flatterten leise , leise . eine , zwei , eine

ganze Menge Banknoten heraus , rote , grüne , gelbe , wie welk «

Blätter . Eine darunter von tausend Lire ; er nahm sie . hielt
sie vor die Flamme seiner Kerze und las den mit einer Nadel

sauber durchgestochenen Namen : Prkstcr Barca .

Da sing er an zu fluchen , siblu-z sich mit den Fäusten auf
den Kopf und rief laut vor sich hm : „ Aber warum mußt «
das gerade mir passieren ? Warum gerade mir ? "

Doch auf einmal kam eine Weise sanft und melancholisch
wie Waldesrauschen von der Straße her . Simon schwieg und

lauschte , stand mit gesenktem Kopf und weitgeösfneten Augen ;
und wie die Prozession , näher kam , erbebte er und war in

Schweiß gebadet wie damals , als er sich auf das Bett des

Onk « lS gestützt hatte .



auch im Wortlaut eng an daS ReichSgssetz zu halten
und insbesondere den Nnlritt der Steuerpflicht an dasselbe Er -

eignis — Eigentum » äbertragung — zu knüpfen und auch
die sogenannten Umgehungsgeschäfte gleich dem Reichsgesetz in - den
SlreiS der steuerpflichtigen RechtSgeschäfle zu ziehen . Der K 1 der
neuen Steuerordnung knüpft die Steuerpflicht an den Uebergang
de « Eigentum « und steht auch die Besteuerung der UmgehungS -
gefchäfte vor .

Eine Ermäßigung der Steuer soll eintreten , wenn eS sich um
den Verkauf eines Grundstückes an Krikg « besck > ädigte oder
an Hinterbliebene von Kriegsteilnehmern handelt , die auf
Grund de « Kopitalabfindungsgesetzes Grundstücke erwerben . Die
Steuer kann auf Antrag ermäßigt werden bei Personen , die über
60 Jabre alt oder erwerbsunfähig flnd , sofern sie nur ein geringes
Einkommen haben . Tie Steuerordnung soll mit dem Tage nach
der Belanntmachung in Kraft treten .

Mißwirtschast in der Gemeinde .

Marmeladenexperimente im ErnährungSamt .
» Die M i ß w i r t s ch a t t in der Gemeinde FriedriibSfelde -

K a r l S h o r st� bieß da « Thema einer öffentlichen Versammlung , die
trotz des ungünstigen Wetters und Zeilumstandes schon lange vor Ve -
ginn ü. b erfüllt war . Kein Wunder , denn in der Bevölkerung war
mancherlei durchgesickert : geschürt durch ernc reaktionäre Ortsvresie
und deutichnationalen Führern wurden einzelne sehr unliebsame
Vorkommnisse über Gebühr ausgebauscht . Die Kemeindevertreter
unserer Partei traten daber in die Oeffentlichkeit heraus , um
darzutun , was Wahrheil und was Dichtung ist . Gen . S pliedt wies in
seinem Referat nach, daß viele «, wo « der jetzigen Gemeindever -
trelung , die stark mit Vertretern der sozialistüchen Parteien durch¬
setzt ist . auf ihr Konto geschrieben wird , noch als ol ' e Sündenlast
der früheren Gemeindevertretung gebucht werden müsse , die Dank
de « DreitlastenwahlrechtS nur einen sozialistischen Vertreter duldete .

Im ErnährungSamt liege dagegen manches im argen .
Das sich auf mindesten « « Millionen Mark belaufende
D ej izit sei zwar auch zum Teil auS den widrigen Verhältniflen
erklärlich , wurde ober auch verschuldet durch seine unfähige Leitung .
lieber 3 Millionen de « Defizits seien übrigens auf die Krieg « -
zeit zu rechnen , in der die Gemeindevertretung f a st
sozialistenrein war und wo der den Deutichnationälen
mindesten « sehr nahestehende bürgerliche Vertreter Reinhardt
wegen Untreue und Lebensmittelschiebungen von der Bildfläche
verschwinden mußte . Dazu kommt , daß die Gemeinschaftsküche ,
die Milchlieferung,� die Herstellung der vielen LebenSinittcl -
larten usw . größere Ausgaben erforderten . Durch die
Beietzung de « ErnöbrungSamte » mit dem Unabhängigen
Pinseler sei allerdings ein fsehlgriff gemacht
worden . Gegen seine Wohl hatten unsere Genossen Bedenken
erhoben , da ihm zum mindesten die kaufmännische Befäbiguna er -
mangele . Pinseler habe sich dann noch seinen Parteifreund Köbler .
einen der Leiter der U. S . P . au « ffriedrich «felde , zur Seite gesetzt ,
gegen den jetzt ein Strafverfahren wegen Bergehen im Amie
schwebt , bei dem er jedoch hofft auf Grund de « ß 51 de « St . G. B.
freizukommen . Bon Pinseler kommt dann folgende « unglaubliche
Echildbürgerstückchen zum Vortrag , da « leider nicht so harmlos ist .
wie die feiner Borfahren , sondern einen sevr bitteren Nachgeschmack
fftr den Steuerzahler bat . Ihm stnd von einer Marmeladenfabrik
� Zentner . Marmelade zu teurem Preis « ausgeschwatzt worden .
Da fie ungenießbar war , hat Pinseler noch Hunderte von Zentnern
Backobst und Sirup bineingeplempert . so daß ihr Ouantum auf
4000 Zentner stieg , ohne daß ste dadurch aber genußfäbiger wurde :
sie muß fetzt an eine ' chemische Fabrik verkauft werden , um eventuell
andere Produkte au « ihr zu machen . Der Gemeinde ist dadurch
em Schaden von mindesten » IV , Millionen Mark erwachsen .
Anders Einkäufe waren nicht minder dumm . Mit Zündhölzern ,
natürlich zu sehr teuren Preisen , ist die Gemeinde durch Wog -
g o. tj la�u nqen auf lang « Z e i t g e d » ck t . — Der Referent
» vonMe sich dagegen , daß dieie Mißwirtschaft gegen die Sozial -
demokratie ausgenützt würde ; die Deut ' chnationalen wolllen damit
nur . bei den bevorstehenden Landtag « wahlen Ge -
schalte machen .

Die Diskussion wurde ausschließlich von einem Deutschnotio -
nalen , elnem bürgerlichen Vertreter und drei Kommunisien be -
stritten , ste beweote stch dank de « streng sachlichen Referats und
trotz der begreiflichen erplostven Stimmung der Bersammluna in
durchaus ruhigen Bahnen . Die « Hedem sehr großmäuligen U. S . P . -
Brüder sind merklich kleinlaut aeworden . nachdem sie mit ihrem
Allesbesserwiffen und �illeSbesserkönnen so elend Schiffbruch ge -
litten baben — wie Figura zeigt ; keiner von ihnen war in der
Versammlung zu sehen oder gar zu hören .

<! nbrecherpasfionen .
Geliebte » Rennpferd und Auto .

Einer sehr noblen , aus zwölf Köpfen bestehenden Einbrecher -
gesellschast wurde im Westen Berlin « ein Ziel gesetzt .

Tagsüber kundschaftete diese Gesellschaft im hohen Erdgeschoß
heleacne Wohnungen au « , deren Schlafräume nach hinten liegen .
Nachts warfen sie dann mit einem Stein ein Fenster ein und
warteten d�e Wirkung des Klirrens der Glasscherben ab . Wenn
daZ Geräusch nicht von den im Schlafe liegenden WohnungS -
Inhabern gehört worden war und alles ruhig blieb , so stiegen
zwei der Einbrecher , der Kellner Friedrich Rietz aus der Javalidcn »
ftrofje und der Stellmacher Rudolf Achterberg aus Lucken -
Walde , in die Wohnung ein . rafften dort cm Teppichen . Tischdecken ,
Wandbekleidungen , S' lbersachen usw . was sie schnell erlangen
konnten zusammen und warfen ei au « dem Fenster . Dort wurde
die Beute �von dem Kraftwagenführer Karl Zoll aus der Wart -
burgstraße , der mit einem Automobil in der Nähe wartete .
a u f g « l e s « n . in den Wagen gepackt und fortgeschafft . Behilflich
war ihnen , dabei außerdem noch ein gewisser Erich Kessel . Alle
drei hatten „ noble Passionen " . Rietz und Zoll waren „ SporiSleute " .
Rietz unterhielt ein Rennpfero , das er vorläufig in einem
Tattersall unievgcstellt hatte Zoll hatte sich ein eigenes Auto -
?? 0 � ' l gekauft . Achterberg hatte mehr Vorliebe für das schöne
Geichlecht und unterhielt eine Geliebte , der er mit gestohlenen
Sachen «ine Wohnung in der Shbelsttaße auf da » eleganteste ein -
gerichtet hatte . Mit den Einbrechern verhaftet wurden bisher noch
weitere acht Personen , Schieber und Hehler , die die reiche
Beute zu Geld machten . Die Diebe brachten die wertvollen Sachen
mimer zunächst in die Wahrmna der Geliebten Achterbergs in der
Sybelstraiße oder zu einem Fabrikanten Rodau . Dieser verkaufte
sie an Privatleute weiter oder durch Vermittlung eines gewissen
Bernstein an Teppichhändler . Dfese waren guigläubige Abnehmer
und brachten ste wieder in den Verkehr .

Bei der Verschiebung der DiebeSbeute waren außerdem auch
noch ein Fabrikant Kröge ! und ein angeblicher BaronWinfried
von Gsug und Gassendorf beteiligt . Letzterer konnte bisher
noch nicht ergriffen werden . Wie bisher festgestellt werden konnte , hat
Rietz von th « da » Rennpferd gekaust und dieser dafür Teppiche
und Schmucksachen erhalte ». Verhaftet sind bi « jetzt bereits 12 Per -
sonen . Von der große « DiebeSbeute konnte ein großer Teil wieder
herbeigeschafft werden , darunter drei Teppiche , die allein einen
Wert von je 200 000 M. haben . Sie befanden sich zum größten
Teil schon in dritter und vierter Hand . Andere stnd . wie die Fest .
stellungen ergeben haben , nach dem Auslände verschoben worden .

Cm neuer Leichenteilfunö .
Die geheimnisvollen Leichenteilfunde in der Umgebung Berlin « .

die eine Zeitlang aufgehört hatten , beginnen stch wieder spukhaft

anzukündigen . In einer Waldecke in Eichkamp , zwisteu der

Automobilstraße Berliu - PotSdam und einem zu der Kinderheil -

avftalt vom Rot « » Kreuz führende » Weg wmds durch spielend «

Kinder ei « menschliches Bei » aufgefunden . Es handelt sich
um einen Unterschenkel , von dem der Fuß ab -

gesägt worden ist . Das Fleisch ist bereits starl in Ver -

wefung übergegangen . Wie e « scheint , war das Bein längere

Zeit vergraben gewesen . Wahrscheinlich ist es von Reisig -

suchern bloßgelegt worden . Als die Kinder es jetzt fanden und der

Polizei davon Mitteilung machten , war eS nicht mehr eingewickelt .

In unmittelbarer Nähe des Unterschenkels lag jedoch crep -
artiges Papier , wie solches zum Einschlagen der Leichenteile

benutzt worden war . die , wie wir seinerzeit mitteilten , am 7. Scp -
tember d. JZ . bei Nikolassee gefunden worden sind .

An der Leiche kehlten damals die Arme mit den Händen , die

Unterschenkel mit Füßen , der linke Lungenflügel und die übrigen
inneren Organe und all « Fleischteile . Der neue Fund gehört

zweifellos zu dieser Leiche . Alle Ermittelungen zur Fest -

stellung der Persönlichkeit des oder der Toten waren bisher ergebnis -
lo «. Ter neue Leichenfund wurde beschlagnahmt und nach dem

Berliner Schauhause gebracht .

Für zwei Millionen Gold beschlagnahmt .
Der Steglitzer Polizei ist gestern ein großer Fang geglückt .

E « gelang ihr . einen Asährigen ungarischen Staatsangehörigen
Sieamund Spielmann in seiner Wobnuna in Steglitz ,
Alerandrinenstr . 40. zu verhaften , der im Begriff stand , mit einer
großen Menge Goldbarren Deutschland zu verlassen . Bei der
Durchsuchung seiner Wobnung fand man für z w e i M i l l i o n e n
Mark Dukatengold aus , das nach dem Auslände verschoben
werden ' ollte . Spielmann versuchte glaubhaft zu machen , daß er
den Koffer , der das Gold enthielt , von einem Unbekannten
zur Beförderung nach Köln erhalten habe . — Ein anderer
Schleichhändler , der Gold auskaufte , um «S nach dem Aus¬
lände zu verschieben , wurde ebenfalls gestern unschädlich gemacht .
ES ist der SSjährige Kaufmann Richard Ludwig aus Lichtenberg .

Explosion von Feuerwerkskörper « .
In dem Papiergeschäft von Reichenbach , Müllerstr . 1t ,

explodierte gestern infolge von Selbstentzündung ein Feuer -
wcrksköiver . der auch die andern dort lagernden ptzrotechniichen
Erzeugnisse , wie Schwänner , Frösche usw . zur Explonon brachte .
Als zahlreiche Passanten , durch die Detonationen angelockt , in den
Laden drangen , fanden sie die Inhaberin , Frl . Reichcnbach ,
schwerverletzt vor . während der 12jähnqe Schüler Götz , der
einen Einkauf machen mollte , mit einigen Brandwunden da -
vongekommen war . Frl . Reichenbach liegt im Virchow - Kranken -
banse schwer danieder . — Der entstandene Brand konnte auf den
Laden beschränkt werden . Der Schaden soll trotzdem nicht unbe -
deutend sein .

Zunahme des WeihnachtSverkehrs .
Der erwartete Ansturm zu den Zügen hat die Eisenbahnver -

waktunq gerüstet gefunden . Sie bat durch Einlegen von Bor - und
Nachzügen den großen Festverkehr bewältigt . Daß dieie Boriorge
nötig war . zeigt die Zunahme des Verkehr « gegenüber dem Vor -
,ahre . ll e b e r 1000 Personen mehr haben Berlin verlassen ,
um da » Fest bei Verwandten außerhalb zu verleben . Am Heilig «
abend wurden über 50000 Personen abgefertigt . Insgesamt fuhren von
den Berliner Fernbahnböien vom LI bis 24 . Dezember 174273 Personen
ab . Der Sauptverkebr spielte �ich auf dein Stettiner und dem
S chesischen Bahnhof ab , wo 80 880 bezw . 28 787 Fahr -
aäste befördert wurden . Diese beiden Bahnhöfe stnd ihrer großen
Verkehr « , iffer weaen bekannt . Den drittarößten Verkehr wie « der
BabnFios Friedrichstraße auf , der 12262 Perionen beförderte , mithin
»ine Zuname von 3762 Personen gegenüber dem Vorjahre auftme « .
Obwohl Kovistationen von dem Publikum be ' onder « bevorzugt
werden , rückt dennoch der Bahnhof Friedrich st raße von Iabr
» u Jahr für den Fernverkehr mehr i » den Borderarund . — Auch die
Benutzung der Reisebureou « hat in diesem Jabre erheblich zuge -
nommen ; es wurden 18 871 Fahrkarten ausgegeben .

Um öas ReichsbekleiSungsamt .
Die Angestellten des ReichSbckleidungSamteS in Berlin waren

gestern außerordentlich zahlreich im . . Odeon " versammelt , um zu
einer Berfügung des ReichsschatzministerS Stellung zu nehmen ,
nach der eine ganz erhebliche Einschränkung bzw . vollständige
Aufhebung der bestehenden Re i chsbe kle i d u n g S -
ä m te r im nächsten Jahre erfolgen soll . Die vom 23 , Dezember
datierende Verfügung verlangt , daß von einigen Aemtern sämtliche ,
von anderen zwei Drittel oder die Hälfte der Angestellten zur Eni -

iassung kommen sollen .
Der Referent , Herr Ploog , wies darauf hin , daß hierin ein

eigenartigcs Weihnachtsgeschenk für die Arbeiter und Angestellten
vorliege . Man fei sich zwar bewußt , daß von gewissen kapitalistischen
Interessengruppen schon lange ein Kampf gegen diese Aemter ge -
führt werde und daß in diesem . Kamps auch die Sozialisierungs -
furcht eine Rolle spiele . Daß aber für die ReickSregierung ein
Grund vorliege , im Sinn « der Verfügung vorzugehen , müsse «nt -
sckieden b e st r t i t e n werden . Da « kapitalistische Unternehmertum
erblicke allerdings schon in den günstigeren Arbeitsbedingungen der
Reichsbekleidungsämter eine Schädiguna deZ Profits , indem es be¬
sorgt sei , auch bessere Bedingungen gewähren zu müssen . Nicht «in -
mal der ZentralbetriebSoat ist vorher befragt , sondern durch die
Verfügung gewissermaßen vor vollendete Tatsachen gestellt worden .
Auch der Reichstag ha > sich über diese doch bedeutsame Angelegen -
heit nicht äußern können . Die Zentralleitung des Deutschen Bs -
kleidungSarbeiierverbandeS hat unverzüglich eine Eingabe an den
Rcicksflssatuninisicr gerichtet , in der hervorgehoben wird , daß die
Reichsbekleidungsämter rentabel und rationell gearbeitet
haben , bisher kein « Sinaiszuschüsse erhielten und solcher sedensalls
auch zukünftig nickt bedürften . Ferner wird gebeten , den Ber »
tretern der in Frage kommenden Gewerkschaften und Verbände Ge -
legenbeit zu einer Aussprache zu geben . ( Lebhastcr Beifall . )

Dem Vortrag folgte eine ruhige und sachliche Aussprache ,
die zur einstimmigen Annahme einer Entschließung führte ,
in der oie Versammelten stch auf daS entschiedenste gegen die cm-
geordneten , ungerechtfertigten Kündigungen erklären , die weder im
volkswirischoftlichcn »och im Interesse der Arbeiterschaft liegend
angesehen werden könnten . Ferner werden die Reick >StagSabge -
ordneten dringend ersucht , für die Erhaltung der RcichsbekleidungS -
ämter einzutreten . _

Die juristische Sprechstunde fällt am Freitag , den 31 . De -

zember , aus .

Beschwerde » über Wohnungs - und MieteinigungSäwter . Der
Berliner Magistrat leilt mit : Die steigende Zahl der Beschwerden
über Maßnahmen und Beschlüsse der Wohnung « - und Miet «
einigungsämter . die sowohl bei dem Minister für VokkSwohlfahrt
als auch beim Oberprästdinm unmittelbar eingehen , machen
e « notwendig , darauf hinzuweisen , daß solche Beschwerden ,weck -
mäßig bei dem im einzelnen Fall zuständigen Magistrat oder Ke -
meindevorstand an,ubringen stnd . Dieser ist in der Lag « , die Be -
rechtigung der Beschwerde nachzuprüfen und alsbald entweder
Abhilfe zu schaffen o >er aber die für die Beurteilung notwendigen
Fess stellungen zu treffen und fie bei Weitergabe der Beschwerde an
die AufsichtSinstanz dieser gleichzeitig mitzuteilen . Für letztere er -
übrigen sich hierbei die sonst in jedem einzelnen Fall erforderlich
werdenden , die Entscheidung ganz wesentlich verzögernden Nach -
fragen . Zwecklos ist es auch , ein und dieselbe Beschwerde gleich -
zeitig bei mehreren Instanzen anzubringen .

Ter Nädchenmördcr Willv Birkholz wurde gestern abend unter
sicherer Bedeckung noch einmal nach dem Tatort «eine « Per -
brechen « und seiner Umgebung gebracht . Dieser Lokaltermin , an
dem auch der Staatsanwalt Sauer teilnahm , bestätigt « weites

alle bisherigen Ermiftelungen der Kriminakpolizei . DaS Pub Ii -
k u m , da « sich ansammelte , war sehr erregt und drohte gegen den
Mörder handgreiflich zu werden , virlholz wird beute dem Unter -

suchungSrichter vorgeführt . Weileren Vergehen und Verbrechen an
kleinen Mädchen , die ihm ebenfalls zur Last fallen könnten , geht die

Kriminalpolizei jetzt noch näher nach .

Berbaftung nach einem Selbstmordverstich . Aach lliiierstHag - ung
von 260 000 M. war der 80 Jahn ; alte Postsekretär Wilhelm Lud -

wig Hildebrandt vom Postamt K a st r o p im Oberpost -

dircktionSbezirk Dortmund flüchtig geworden . Er wandte sich über

verschiedene Städte nach Berlin und stieg bicr in einem großen
Hotel in der Nähe des Bahnboss Fricdrichstraße ab . In das -

Fremdenbuch trug er sich unier falschem Namen als Kaufmann aus

Düsseldorf ein . In der ständigen Angst , festgenommen zu werden ,

schoß er sich eines Tages in feinem Hotelzimmer eine Kugel in

den Kopf , wurde aber noch lebend auf�efu ndem und nach der

Charit « gebracht . Die Kriminalpolizei beschäftigte stch jetzt m- . r

dem Fremden und seinen Beweggründen zu dem Selbstmord ui »d

ermitielie so, daß sie es in dem Kranken in der Charit « mit dem

gesuchten Pojtsckrctar Hildebrandt zu tun hatte . Sic beließ ihn zu -
nächst als Polizeigemngenec in dem Kranken hause und führte ihn

nach seiner Wiederherstellung gestern dem Untersuchungsrichter vor ,

nachdem seine Persönlichkeit einwandfrei festgestellt worden war .

Bei dem Berhasteten fand man iwch 135 000 M. in Gold und

amerikanischen Noten .

Einziehung der SV- Mark - Scheine vom ZO. November 1918 . Tie

Reichsbank ruft nunmehr durch öffentliche Bekanntmachung ihre
50 - Mark - Noten mit dem Datum vom 80 . 11. 1918 auf . Di « Be¬

sitzer werde » cmfgefoichort , diese Noten bis zum 31 . Januar
192 1 bei einer Dienststelle der R- ichöbank in Zahlung zu geben
oder gegen andere gesetzliche Zahlungsmittel umzutauschen . Mit

dem 31 . Januar 1921 verliert die aufgerufen « Note ih « Eigenschaft

als gesetzliches Zahlungsmittel , lvaS zur Folge hat . daß nach diesem

Tage niemand mehr verpflichtet ist , die b0 - Mark - Noten vom 30. No -

vember 1918 anzunehmen . Unberührt vom Aufruf bleiben sämt -

licke übrigen Reichs banknoten , Reichskassensckeine und Darlchns -

kassenscheine » also auch die anderen auf 50 Mark lautenden Dar -

lehnSkaffcnscheiiie und ReichSbanknoten .

Verlöre » bat ein arme « Dienstmädchen ein Portemonnaie mit

812,50 M. Inhalt in der Hermamistras « zwilchen Schierke - und Stemnictz -
sl ratze . ES war daS Monatsgehalt und da « Weihnachtsgeschenk deS Dienst -

Mädchens . Abzugeben bei Laser , Neukölln , Schierkestr . 30.

In der Tribüne fand am zweiten WeihnachtSfeiertage in Wilde ?

Lustspiel . Bunburtft eine Umbesetzung der Cecilv - Rolle statt , die von Frl .
Nolh L i e p m a n n dargestellt wurde . Hier ist ein - sung « und reiche Vc«

gabung , dt « man . entdecken ' sollte , bevor fie stch müde gelämpst hat .

ßilmsihau .
» Der letzte Schuß ' , ein Hochland «- SensationSdrama , Regie : Franz

Eeitz , erlebte ' eine Probevorsührung in der S ch a u b n r g. Da ist endlich
das hochromantische Wilderer - , Schmuggler - , Bauerntücke - und Herzeleid -
stück von Anno dazumal auS dem bayerischen Hochgebirge auch au , der

Leinwand l Schier Unglaubliche » an Schulteret und Edelmut , an Nieder -

wacht und Seclengritze wird da geletstei . und «S fehlt nicht «, sogar da «

Habitseldtiilden wiest «ine Hauptrolle . Der Fllm ist Münchener Erzeugnis
und die Darsteller sind biSber kaum aus den Berliner Kinoplakaten zu
lesen gewelen . Sie machen eS trotzdem großartig und die Wirkung wird

nicht ausbleiben . Em - Unzahl von Segleitsprüchen in gemildertem Dialekt

wird da « Verständnis für die Sprache der «lelpler i » der nordischen Eben «

rrböben . Herrliche Bilder au « den Bergen und wagbalstgc Klestereie » m

rasendem Temvo gehören natürlich dazu . Uudegreuiich ist nur ein «, wie

nämlich der gürster draußen im Gebirg » ein ssreud - nschictzcu drinnen M

der Stadt oeranstastej , wobei Hunderte und aber Hundert « von Landes «

schützen voi überziehen : vielleicht hat dazu da « Aufgebot der baherische »

Orgesch Modell gcsiandenl _

? ugenüveranfta ! tungen .
Krei « Prenzlauer Dar . Sonntag , den 3. Januar . Schule . Sonnen -

bnrger Str . 20 <AuIa ) , Lichtblldervorlrag ! „Frelltgrath - mit Rezstatione «.
Schauspieler Hans Fuhrmann . Eintritt 75 Ps. Ardeitereltern . bolucht die

Verünstaltung .
Tas Zcntraljngendhcim ist von 4 Uhr ab geäfsuet . Bunter Abend .

/tos aller Welt .
DaS argentinische Erdbebe » .

lieber die vom Erdbeben am 18 . und 19 . Dezember in der

argentinischen Provinz Mendoza angerichteten Ber «

Wüstungen treffen schreckliche Einzelheiten ein . Die Zahl

der Opfer beläuft sich in die Tausende . Die Zahl der Ver -

wundeten kann noch nicht übersehen werden . Die Bevölkerung jjat
sich au « den Häusern geflüchtet und irrt auf den Felden » umher .

Gewaltige FelSblöcke find von den Bergen herabgestürzt . Au « den

in der Erde entstandenen Spalten brodelt kochendes Wasser , und

giftige Gase dringen daraus hervor . Zahlreiche Dörfer sind

ganz dem Erdbodengleichgemacht . -
Die große Provinz Acnocagua in Chile ist evensalls in

ihrer ganzen Ausdehnung vom Erdbeben betroffen worden . Ganze

Dörfer sind zerstört . S e ch ö V u I k a n e sind in voller Tätigkeit ;

die Flüsse haben ganze Länderstrecken überschwemmt und die Siede -

lungen zerstört . -

Ilm da » sächsische Porzellangeld , das voraussichilich kurz nach

Neujahr zur Ausgabe gelangt , wird sich allem Anschein nach ein

sebr heftiger Kampf entspinnen , an dem sich nicht nur deutsche .

sondern vor allem amerikanische Sammler mit großem

Eifer beteiligen werden . Wie verlautet , sind sowohl beim Sächsischen
Finanzministerium wie bei der Direktion der Meißner Porzellan -

Manufaktur ganze Stöße von Briefen und Telegrammen ciugetrof -

fen , in denen Bestellungen ans Porzcllangcld gemacht werden .

Einzelne Lwrftfaber haben gleich für 20000 b i s 30000 Iö .

Porzellangeld erbeten und sofort Voreinsendung des Be -

trag « angeboten . Interessant fft oie Tatsache , daß namentlich die

Amerikaner nicht nur das entsprechende Bargeld , sondern neben -
bei noch Weizenmehl und sonstige Lebensmittel , ferner Kleider ,

Schuhe und K l e i d e r jt o f s e als Bezahli . ' ng anbieten . Leider

vermag das Sachliche Finanzministerium auf die so verlockenden

Angebote nicht einzugehen . Da die Kosten der Herstellung der

Münzen immerhin nicht unwesentlich stnd , hat das Sächsische Finanz -
Ministerium beschlossen , 25 Proz . der geprägten Münzen
der Manufaktur zum Originalpreise zr ? überlassen , damit sie von
dort aus zur Deckung der Unkosten und mit geringem Aufgeld an
Liebhaber verkauft werden können . In den nächsten Tage » wird sich
das sächsische Gesamtmintsterium nochmals mit der ganzen An -

gelegenhert befassen . _ ._

Geschäftliche Mitteilungen «
Im Weinhau « Rt . einqold stndct wieder Ue große SitotrlecSal

statt , der im vergangenen Iah ' , allieitig lo großen Beifall gesund »« bat .
siuliu « Einödsboser , Viktor Hollaendcr , S. TranSlateur , Hugo Hirich . Leon
Gessel werde « ihre «ig - tien Tanz « dirigiere «. Bier Ballorch efter iptelen zum
TanK slil -

Im EafS Tivoli , Ckiauffeestr . LS, findet beute die groß « Volks -
Silvesterseicr statt . Hlersür sind eine Anzahl auter Kabaietttünstser ge»
wonncn worden . Die Dncklion bat außerdem für verschiedene SUvestev -
aberraschunaen gesorgt . Alle « nähere im Inseratenteil .

Die Zigarettcufavrik . Massory « wünscht heute im Jnseratenlcil
durch ein aktuelle » Jnje - at allen idren anhänglichen Rauchern ein frohes
. Prosit Neujahr - . Auch im neuen Jahr werden die Inhaber der . Maiiarv -
ZirareltensabrU alle » daran setzen , nur gut « Lualitälswarc aus den Markt

zu bringen .

_ _ _

Wetter « ii « sichten »nr da « mittlere Rordventschlanv bis
Sonnabend mittag . Fortdauernd mild und «eist bewölli mtt wieder .
hotte » Regensälle ». Dazwitchen zeitweise aufklarend bei ansanas z- n*�"tz

twtiottßcob l9tfttU $c8 ©btbtn »
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Konzentration des Kapitals .

Der AufsicktSrat der Hirsch - Kupfer - und Mesiing -
toert - Aktiengesellschaft . Berlin , beschloh eine Erhöhuna
des Grundkapitals der Gesellschaft um 3l) Millionen Mark , ditu -
dendenbe rechtigt ab 1. Januar 1921 , auf 80 Millionen . Der Erlös
dieser Aktien dient zur Verstärkung der Betriebsmittel und zur
Angliederung der Hüttenwerke C. Wilh . K a y s e r ,
Aktiengesellschaft im Wege der liquidgtion - losen Fusion ,
AIS Großaktionärin der Hirsch - Kupfer «A. - G. übernimm : die
Kirma Aro n Hirsch u. Sohn 12 S00000 M. von Kayscr -
Aktien zum Kurse von 300 Proz . Diese Uebernahme bildet die
Grundlage eines zwischen der Aktiengesellschaft und der genannten
Firma abgeschlosienei ' Vertrages über eine A r b c i t s g e m e i n -

f ch a f t und ist dazu bestimmt , der Gefellschaft dauernd sowohl den
Einkauf von Rohmetallen als auch den Verlauf ihres lieber schussc - Z
an produzierten Metallen zu ' sichern . Außerdem verfügt die Gesell -
schaft dadurch über die in - und anSländifchen Organi -
s a t i o n e n des bekannten Metallhanfes . Ter Auffichtsrat beschloh
ferner zur weiteren Verstärkung der Betriebsmittel die Ausgabe
von 50 Millionen Mark nicht hypothekarisch eingetragener fünf -
prozentiKer Teilschuldverschreibungen . ,

Phönix A. - G. — Zollverein .

In der G. - V. waren vertreten 22 Aktionäre , 7t 516 200 M.

Nktienkapital . Die Versammlung gab ihre Zustimmung zu einer

Interessengemeinschaft mit der Gewerkschaft Zollverein
ans die Dauer von 50 Jahren und die Erhöhung des Aktienkapitals
um 30 Mill . auf 186 Mll . Mark . Die neuen Aktien sind ab 1. Juli
1920 dividendenberechtigt . Das gesetzliche Bezugsrecht der
Aktien ist ausgeschlossen . Ferner wurde der Vorstand ermächtigt ,
die neuen Aktien freihändig zum Nennwert zu begeben .

Der Vorsitzende Jrhr . V. Oppenheim führte au « : Der Phönix
sei ieit längerer Zeit bemüh : , eine F e t t ! o h l e z e ch o zu er -
werben . Die Abschluhverhandlungen mit Trier seien gescheitert .
Der Phönix veriüge zwar über einen großen Kohlenbesitz , aber
ihm fehle genügend Fettkohle . Ein Ausschließen de «
linksrheinischen Felderbesitzes , wo vor dem Kriege mit einem

Kohlenbestond von etwa 30 Mill . Tonnen gerechnet wurde , sei unter

den heutigen Perhältnisien nicht möglich , da e ? etwa 300 Mill . M.

erfordern würde . Die Zeche Zollverein sei die beste Zeche im

ganzen Revier , die für Phönix in Betracht komme . Auf der Zeche
ständen 300 Mill . Tonnen Kohle an . Die Abbauverhältnisse seien

auherordentlich günstig . Generaldirektor van Scheven führte weiter

au » : Die Aussichten für das laufende Fahr seien ungewih . Die

ersten vier Monate hätten zwar ein recht befriedigendes
Ergebnis gebracht : es sei aber nicht anzunehmen , daß die günstige

Entwicklung für den Rest deS Jahres stch fortsetze , da einerseits
die Eisenvreise eine weichende Tendenz zeigten , während
die Selbstkosten immer noch mehr anwüchsen und auch der Bezug
der schwedischen Erze sich durch die Balutaverschlechterung
wieder verteuert habe . _

Kohlenförderung i « Kleinbetrieben .

Am. Scharberg bei Ibbenbüren tritt da ? Stelnkohlengebirge des

Muhrkohlenbeckens noch einmal zutage und führt einige Kohlenflöze ,
die von dem staatlichen Steinkohlenbergwerk bei Ibbenbüren
abgebaut werden . Von der Verwaltung sind an Kleinbauern , verg -
leure und kleinere Unternehmer zutage " anstehende Flözreste , welche
in früheren Jahren als unbauwürdig stehen gelösten wurden ,
pachtweise zur AuSgewinnung überlassen worden . Jnsolgedesten
sind dort etwa 50 Kleinzechcn entstanden , welche zurzeit mehr als
900 Arbeiter beschäftigen .

Da e » sich um eine ländliche Gegend handelt , konnten die Be -
triebe mit ortsansässigen Arbeitern unter Anleitung einer

Änzabl Bergleute der staatlichen Bergwerks erfolgreich in Ängriss
genommen werden . Einige dieser Kleinzechen arbeiten mit weniger
öl « 10 Mann , die größeren Betriebe bis zu 50 Mann . Die in den

k

Gruben beschäftigte » Arbeiter gehören alle einer Knapp' chastZkaffe
an unö sind auch gegen Unfall versichert . Die Bergbautreibenden ,
welche , wie schon gesagt , Kleinbauern , Bergleute und kleinere
Unternehmer sind , haben sich zu dem Verband der Ibbenbüren «
Bergbauunternehmer zusanimengc ' chlosten . Fachmännische Unter -

stützung erfahren sie durch die Betriebsbeamten de ? staatlichen
Bergwerke .

_ _
DaS Schuhgewerbe vo « Pirmasens .

In den letzten zwei Monaten hat sich die Lage weiter un -

günstig verändert . Während Ende . Oktober noch von einer fast

guten Beschäftigung in der Schuhindustrie und in
�

den von ihr
abhängigen Gewerben die Rede war . stellte bereits der letzte
Monatsbericht de ? Arbeitsamts der Stadt Pirmaienö Ende
November Betriebseinichränknngen und Arbeitcrentlastnngen . be -
sonders bei kleineren Unternehmungen , fest nnd ist mit

Beginn de ? ' Monats Dezember die Krise offen ausgebrochen .
Ob die gegenwärtige Lage im Schuhgewerbe von Pirmasens
auf dein Wege ist , sich zu derselben verhängnisvollen Krise wie
im Sonnner dieses JahreS anSznwachsen , kann beute noch nicht

geiagt werden . AlS Ursache für die augenblickliche Stockung im

Absatz der fertigen Schubwaren wird zunächst und hauptsächlich
auf die teuren Schuhprcise hingewiesen , die seit der Be -

lebung des Geschäfts ohne Verschulden der Schuhh « -
stell « immerfort gestiegen sind , und bereits die Kauf «
kraft eines großen Teils deS Volkes überschritten haben .
Die schwierige Lage im Schuhgewerbe wird weiter erschwert durch
die b e ä n g st i g e n d hohen Steuern , die setzt , also zu einer

gerade wenig günstigen Zeit , fällig sind und die Fortführung
mancher Betriebe unmöglich machen , lieber die kommende Schuh »
mode bleibt zu bemerken , daß sich eine Anlehnung an die schlanke ,
amerikanische Spitz form durchzusetzen versucht .

Der Abschluß des Mühlampentrnsts .
Osram G. m. ü. H. , Kommanditgesellschaft , lieber schuß

27 Millionen Mark . Die hohen Ilmsätze und der Erwerb deS

größten Teiles der Vereinigten Lausitzer Glaswerke machen , eine

Verstärkung ihrer Mittel erforderlich . Kapital ans 20 Millionen
Mark erhöht . Ferner gelangt zu der destchenden Obligationen -
anleihe von 50 Millionen Mark eine neue . hypothekarisch einge -
tragene Ovligationenanleihe in Höhe von 70 Millionen Mark zur
Ausgabe , die mit 5 Proz . verzinslich nnd vom Jahre 1925 ab gu
102 Proz . rnekzabbbar ist . Diese Anleihe wird von der National -
dank für Teutschland Kommanditgesellschaft aus Aktien , der Ber¬
liner Handelsgesellschaft und der Deutschen Lank übernommen
und zum Kurse von 100 Proz . zum Verkauf gestellt . Die Obli -

galioncn werden an der Berliner Wr. se eingeführt .

Oirsch , Kupfer - und Messtngwcrke A. - G. Die Direktion des
Hirsch » Kupfcr » W- rkeS in Jisenbnrg hat , nachdem die 2000 Mann

starke Belegschaft in den Streik getreten «t , der gesamten Beleg -
schast fristlos gekündigt .

' "

Soziales .
der Frauenüberschuß .

Nach dem Ergebnis der Volkszählung vom ?. Oktober 1919

hatte Preußen auf einer Gesamtfläche von 30 026 548 Hektar
eine Bevölkerung von 37234 804 Einwohnern . Nach der Volks -

zählung vom 1. Dezember 1910 betrug die Einwohnerzahl auf
demselben Gebiet , also, unter Abrechnung der 3. 5 Millionen Ein -

wohner in den abgetretenen Gebieten Westpreußen . Posen tmd

Saargebiet , 30 050 229 und sie war bis zum 1. Juli . 1914 auf
38 054197 gestiegen . Der von 1014 bis 1919 eingetretene Ver¬

lust beträgt also 819893 Personen . Er vermindert

sich aber noch weiter , wenn man berücksichtigt , daß am 8. Oktober

noch etwa 4 —500 000 Kriegsgefangene noch nicht in die Heimat
zurückgekehrt waren . Dies « Verlust «scheint gering , um ihn

aber richtig zu würdigen , miß man sich vergegenwärtigen , daß di «

Einwohnerzahl von 1310 bis 1914 nm 2 003 968 oder um 5,41 Proz .
g e st i e g « n ist . In dem folgenden fünfjährigen Zeitraum hat sich

dagegen die Einwohnerzahl um 2,18 Prozent vermindert .

Begreiflicherweise hat das zahlenmäßige Verhältnis
der Geschlechter infolge deS Krieges eine starke Verschiebung
erfahren . In dem Zeitraum 1910 —1914 hat sich die männliche Be¬

völkerung um 5. 52 Prozent vermehr : , die Zunahme der weiblichen

Bevölkerung war etwas geringer , sie belrug nur 5,30 Prozent .
Im Zeitraum von 1914 bis 1919 verminderte sich die

männliche Bevölkerung um 5,04 Prozeut : aber anck
das Wachstum der weiblichen Bevölkerung blieb stark hinter
dem normale » Durchschnitt zurück , dis Zahl der weiblichen
Personen vermehrte sich nur um 1,11 Prozent .
Diese schwache Zunahme der weiblichen Personen bewirkt , daß da »

Mißverhältnis zwischen den Geschlechtern nicht

ganz so st a r k ist , wie äus dem großen Männerverlust , den der

Krieg verursacht hat , geschlossen werden könnte .

Im Jahre 1910 kamen in Preußen auf 100 Männer 102 . 14
Frauen , im Fahre 1914 sogar nur 101,92 , im Jahre 1919 dagegen
109,04 . Betrachtet man daö zahlenmäßige Verhältnis der Gc -

schlechter unter dem Gesichtspunkt der Aussicht für die Frauen , eine

Ehe eingehen zu können , dann kommt als ungünstigstes Moment

freilich noch in Betracht , daß viele Männer infolge der « litten ? »

KtjegSverletzungen für die Eheschließung nicht mehr in Frage
kommen .

In den einzelnen preußischen Provinzen ist übrigens da « An- -

teilSverhältniS der Geschlechter recht unterschiedlich . Bor dem

Kriege war die Zahl der Frauen geringer als die der Männer
in den Provinzen Schleswig - Hölsiein . Hannoder , Westfalen und in

der Rheinprobinz . Im Jahre 1919 wiesen alle Pro -
vinzen einen Frauenüberschuß auf . Am kleinsten war
er in Westfalen , wo auf 100 Männer 101,97 Frauen kamen , dann

folgt Schleswig - Holstein mit 102,43 und Hannover mit 105,85

Frauen auf 100 Mann « . Am ungünstigsten steht in dieser Hinsicht
Berlin , wo schon in den Jahren vor dem Kriege die Zahl d «

Fronen weit stärker stieg , als die der Männer . Ans je 100 Männer

kamen im Stadlkreis Berlin im Jahre 1910 erst 100,83 Frauen ;
das Verhältnis war damals also noch günstiger als im Durchschnitt
des ganzen preußischen Staates . Im Jahre 1914 kamen aber in
Berlin schon auf 100 Mann « 109,16 Frauen und im Jahre 1919

stieg diese Zahl sogar auf 119,59 .

Bekanntlich bewirkt der Zug noch den Vororten , daß sich die

Einwohnerzahl d « Provinz Brandenburg günstig « entwickelt , ai »
die deü Stadtkreises Berlin . So weist die Einwohnerzohl der Pro «
vinz Brandenburg in dem Zeitraum 1910 —1914 eine Zunahme um
9. 36 Proz . auf . während die Bevölkerung des Stadtkreises Berlin

sich im gleichen Zeitraum mir um 1,07 Proz . vermehrt hat . Auch
in dem Zeitraum 1314 —1319 hält dieses Verhältnis an . Die Pro -
vinz Brandenburg hat 8,46 Proz . ihrer Bevölkerung verloren .
der Stadikreis Berlin aber 9. 56 Proz . Aus 100 Männer kamen in
d » Provinz Brandenburg im Jahre 1910 105,45 , im Jahre 1314

106,12 und im Jahre 1919 113,44 Frauen . Eine VerhältniSzahl ,
die außer van Berlin nur noch von N i e d e r s ch l e s i e »> üb « »
troffen wird , wo vor dem Kriege der Frauenüberschuß am stärksten
war . Hier kamen im Jahre 19l3 auf 100 Männer 116,74 Frauen .

Die Volkszählung hat bestätigt , wa » vorher bekannt war . daß
der gestiegene Frauemideischuß für das weiblich « Geschlecht die
Aussicht auf Eheschließung vermindert hat . Der Frauenüberschuß
ist aber doch nicht so groß , wie vielfach befürchtet wurde , und er
dürfte in der Folge von Fahr zu Fahr geringer werden . Met - �

dingS wird eS noch längere Zeit dauern , bis das normale Aer »
höltnis wiederhergestellt ist .

Mm Perwandtm , Freunden und Betannten Sie
tranrige Nachricht , dah unser » gute , rmvcrgrhiiche Mutter ,
3>cht «, Echrntegecmuner , Schwester , Schwägerin und Tante

Auna Voigt , geb . Kakol
( Krnmpenburg )

am M. . frllh ?/ , Uhr. im Alter von 47 Jahren sanft «nt-
schlafm ist. Wir hoftlm , dag sie von ihren schwerm
Brandwunden bald genesen sei. da raffte sie ein Herz-
schlag dahin au » einem Leben voll unermüdlicher Sorge
und Arbeit .

»ramxenburg . R. Dezember IVA.
In tiesem Schmerze :

Dl « trauernde » minder und Berwandtra .
Die Beerdigung findet am Frvrtan . den 81. Dezember .

nachm. 1 Uhr. auf dem Friedhof in stijpcnick statt . 29Tib

Rat , Beistand , mäftige Preise , Teil -
lahlung . Ehe- , Alimenten . , Straf¬
sachen . Steuern , dnadengesuche .

I . andgerlchtsrat Dr. v. K I r e h b a c h . Oesellschaft in. b. H. ,
AlexandcratraCe 48 ( am Alexanderplatz , gagenüber

Prozesse ,
Tietz ) ( 0—7) Oliinr Erfolge ! Beobachtg . Könisst . 3505

Redner - Kurse
In Cbarlottenburj ; . Caucrstraße 37, Zeichensaal ,

. -- Dozent ! Herr Gebhardt
a) Kursus für Anlänger : Einführung In die Politik

und Volksnlrtsehah . Montags und Donnerstags
7 —0 Uhr . Beginn 3. Januar . 13480| "

■FoHgeschf Ktenc ; Vertrustung und
Mittwoch » J —O Uhr , Sonnabend »

b) Kursus
Soziailsierung .
5 —6' / , Uhr abends . Beginn : S. Januar .

Die Kurse dienen keiner Partei ! Auch l ' rauen sind
willkommen . — Einschreibegebühr für einen ganzen
Kursus (16 Doppelstunden ) M. 8. —, Kriegsbesc ' . ädlgte

und Erwerbslose sowie Einielvortiäge frei .
Anmeldungen an allen Unterrichtstagen .

Liga zum Schutze der deutschen Kultur

MGEHiSSSSHK .
Unserem (Btttoffcn

MAX ZI , nx H
J u. ftmcrllcbtn FranSelma , «

Funlrwnare U. 32. Äbt .
( t . Wahlkr . ) SPD .

« SSMWHO .

Cognaes ,
deutsche rrftfldsstge stabrikdte ,
echt sran , «fische «log ,

ScmoKa - Rum . CitS .
arantiert in. Zucker hergestellt .

gnac «,

■ i billigste Kczugoquclle
für Cafds und Restaurant ».

Amt Zentrum 810.
ssiüale : tznaalibeustrafja ltt .

Staatiicim Lose
1. Klaube

V, V, -/>
8, - , 16. - , 32, - , 64, -

vorrfitlg .

Zielning JÄf :

Hirte eIS «
KERUV MW

Murkgrufecstmlie 76 .

b> eilen m«l ! ieheB Muttern and FarbcmteUimteu . . . . . . . . »<>n 245 in
laatbjtff aiorfig &a KafloUstBcHe , in d«n neuesten Fmiobs and I» tomehmtn Farben <7fid | ufa < . nCUaU £ . U8C ( » um ElnhellspreU «

. . . . . . . . . . . . . . .

eon iOv M-

ussfer » Schwer » RagEans , Raletols

. . . . . . . . . . . .

eanZtzv�
VriltlC » mb dickem • » nntm Füller . . . . . . ton ISO «n
HftfWn grOMtenHII » unter Ameheffunjspreli , In ( eschmackTofien SfreHenrautiem , ». ». 29 «, fLS MUUäCli 299 , 21S . 113 , 108 , 173 . HC, 115. » o . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

HB M-

Geiireckanzaae . FracKonzlUc , Cnfaw &yund westeo
sowie GontKÜinälttel in modernskr Ausführung , sehr preiswert

- Hjl &nnfOTfldlrindi dm» aeoesien Modellen ;
: iSiul�ullKCstlliMUlk « a blillgea Prol » « *

4

Nur
elneVerfciafssielle BaenSohn Keine

Paialen myhr

Muf Chaussee - Straße 29 - 30 kSur

Spezialarzt
f. SrpbUii , Uara - , Frauen -
leid , Sab * 4cti «. B«inkraoke
Behundlg . schnell , sicher
u jchrneuliiiOr . Horoe/tr
ft Co. Konz Lab. Blutuntcr -
«ikü , Fäden im Harn usw.

Friedritlistr . ei . Mik
S?r . io- i , s-8. Soom , io- | .
1 elUahLSepar lllameiulni .

Sörfro�SerienfdWei»
LUOCIO I . B55EN.
SinWillidttdiich

An deutschen Seen ,

Flüssen und Buchte »

Ol« ledendigen. »ei «efiea an»
UhWIln»«». Satfot und imif. t der
• Unstchoh e««eSel ! da «chilNnm -
errv eiichlirfien die sistro ilahie -
sidtr.i ' zil«!! emereLll-iirnoiidr ?. S »
Zllaek und tat mctHntaeiilfat

tuiflei ' . uhj.
pnu : ja TJiotf 4- »• / «

Buchhandlung Lcnvärl » ,
Zfrrlta SW. 6 \ Lladenfira »« 1.

wTorwSrts " - HMSgab « ftcJlcn und Inreraten - Hnnahme
sowie Geschäftsstellen der Zeitungs - Zentrale sZ . Z. ) Aktiengesellschaft »

Tidwest : Linden str. st, V. toi ratfetw . — Zerusalemer
Strafie S' 6, SaunwefchSfl .

Seulru «! Tckerstr , 171, am «oppenplatz . ( Beoffne » von •
bis 6 Uhr.

Besten : Steglitzer Str . 87, Ecke Magdeburger Straße . Sc -
öffne ! von 0 —« Uhr .

chSdeui Bärwaldftraße »2, a. b. «neifenaustraße . Geöffnet
von » —« Uhr. — Arineenstr . 31« Hof rechts part . Se -
öffnet von V- « Uhr .

vfteu ! Martusstr . 3«. Sedstnet von v - 8_ _ Ufte«
burzer Platz 1. — «opericktuaftr . £ X Seöffitet von 9 Bis

»rtofttss6, Sa- fitzer Platz H/IS . SeZstnet von 9 —3 UH- .. . .. - - - - - - - - -" 31. SeSfsttet von S —« U) z .

Peters

avdnar Str . »8.
34». Eck»

. offne» von 9 —« Uhr.
Straß «. DÄlffntt

Ed»

7. Geöffnet von 9 —s Uhr.
Ifenhagener Etr . 22. Deöffnet

> WWMWW » WW > �� > WWWM
voa 9—6 Ühr .

«afenthater und or - nieud - zger «»rstadt : Dattstr . ».
öffrei von » —? Uhr.

»esnndbrunueul Basti .
«chindaaser worstadl :

von L—8 Uhr.
»dlcrehof : Speivmasn . BiSmarckstr . 4.

_ _

Mt . Sil , nicke, ffolleaderg ! S a l > » a n » . Falkcuber ».
»arlenstadtstr . tll.

Vaumfchulenweg ! Frau « 3 v k» . «lefdolifir . 179.
Btma « . flintncntM , Zepernick . Schlubeiick . storoi » und Buch:

cheinrtch Bros « Bernau Rllhfenffr . k.
«ie »d»rl : LZ. Sanuib » rg . Biftoriastr . II .
S»tzu »borsi Hort « m » a u . Senossenschaftahau « «Po »

radie »,

Puchholz , Blankenburg : Haicke . Duchholz , Bahnhosstr . 24.
Eharlvttenburg I: Eefenyeimer Straße . Seöfsnet von 9 bis

9 Uhr.
Chaelottenburg II : Tauroggener Str . 14.
Sharlottenbnrg III : «aiscrdamm 101. Deösfrtet von 9 —5 Uhr.
Sharloltendurg IV: Regeneburger Str . 19.
kggersdorsi Lchönberr , Landsberaer Str . Ist.
kichwolde , Schmöckwitz : Schröder . Bah' . chofsfr . 7«.
Erlneri tzllberl fierutck « . itzriebrichstr . 21.
"ichlenan . streß kl . Waldstr . 28.
Friedenau ! Rhrinftr . 27, Ecke Rönnddorgstraße .
itzirbcradorf - Beterehairu ! Uff » uweller . Peterehcgen .
«riedrschahaaeu , Hirschn - eieu : Hoff « an » , Friedrich «.

bogen , stürze Straße 1.
SrLnao : Kran » stlef » . flriedrschstr . w.
tzerzselde : Martin Smolibowskt .
Sen nigsdorf : E m m It l a t , Ralbenaustr . 7.
Zodonnislhal . illwln Sammllch Biamarckstr . 8.
starlehorfti grau Stanke , Hentigstr . 92, vorn parterre .
staulsdorf : L i e b i z , Hönnoerstr . 29,
«onigt - Wustcrlaufen , Niederlehme : Fried r. vaumann .

NSnigS - Wusterhausen Luctenwalver Str . ö.
Köpenick : Schlag , stieß « Str . 6 ( Laden) . Geöffnet vou

9 —9 Uhr .
Sichtend «, l : . Lichtenberg , Warlenbergstr . t . Geöffnet

von 5 —8 Ühr
Sichteudera II . «uuuaUoburg , «tealn, : Lichteuber ». Boz-

Hagen « Str , 52. Geöffnet van S —5 Ilde .

Lichtenberg III , Friedricheselde : Frankfurter Allee >85, Laden .
Lichtenrade : Franz Aichura » «alfer - Friedrlch - Str . S,

Restaurant .
Lichterselde -Ost, Lankwitz , K. Wenzel . Lankwitz , «aiser -

Willielm - Str . S.
Lichterselde - West! S ch a e d e l , Hindenburgdamm 55.
Mabisderii kmtl Rausch . Semtestr . sa .
Mahlow : Fran Aeuter , Slasowfir . 1.
tzlaeiendersi August Sei » . Sbauffeekir . 53,
Aiarieof - Ib »! Friß S re u l i ch , Sirchstr . 37; Siidrinz 762.
N- uenbagen ! « e n i S e , Ziezelstr . 71.
KeuMn : Reckarstv . S. cZebffnet von 9—8 Uhr .
«euWu - Sritzt Elegfriedstr . 28,29. »«öffnet von 7 —S Uhr .
ktiedttichönewewe : S a r t r a m p , . BriiSenstr . IS II
tztiederschönbause ». Rorbeob : E. Schliedeuer . Tri «-

kowstr . lt .
»Iowa wen: Karl « rohnberg . Elfenbahnstr . 19.
vranienburg : Heinr . Loenhardt , Etralsunder Etr . S.
vberfchöneweld «! Nobecf Paul . Mathlldenftr . 6.
Panlow : R I fi m » n n MLblenstr . 70.
Potsdam : M. B i e r l i ch . Echockstr. 23.
Rahaedorsi ? e ! ch » r t ffvrststr . 7.
Peinickendoes - Sst »chlntzal »! Albert Kahl » , Drovitiz -

Nrane 69 fLadenl .
Rriuickeitdorf ' Aosenthal : ja Purp , Prini - Heinrich - Etr . 34,
Schmaegrndorf : Si e h a d , Breiie Str . 4.
Schöneberg : Selziger Str . 27. veöffnet us: i 7 - � Uhr .

Senzig : isriedewald . Tliauffoest ?. d4.
entnenSfiadt : Stein , tztonnendamm - dlllee 92 e,
Spandau : Lust , Reue Britcke , geiiunsohall ».
Südende : Ludwig . Halsfeftr . 63.
Steglitz , Gehrick « . Schiidboniftr . 12.
Leg «, Borsigwalde , � »rinickeubotf - West. «athuiannelufi ,

eaendorf : Borfigmeioe ,

Deltow : st r ll g » r . Schönow , Dorfftr . 9.
TewpeZiof : Kmfer - Ailhrlm - Etr . 13.
z - mnelhes : st a n d l « r . Avbeniollernwifo 6.
tzrebbi »! O 6 c i n g , Bahnhosstr . 63.
Irepiewi « t cm tgl . «tesholzfü . 412, vor » 1 Tr.
Weißenfe «: Berftn « Allee S4
Vildau - Hohealehme : Zi n st. Letto » .
«Ubel «» bag - ». »efieiewiaief - Arthur Schklkkl . « « -

helmshaaen Sernburastr . 21.
tzSAmeradors , Halens «, chrnnewalb : Wilmersdorf , Holste , -

nlschr Llr . 12.
Wittenau : Will, , g i m IN e r m a N u , Rosenchaler Str . 4«.
Woltersdorf : SSurbaum . Eichendamm 22.
Setzleadorf , «chlachteulee . Rikolaal «: W ( flute , JVUev

dort . Annastr . Ifl.
Zeuttzen . «irredeeii Ernst WlSttrfeltz , S- ulhen ,

«urfflrstenftr . tv .
Asfien : Alst er » Stein . Mittenwakster Str . 17.

Sllmflich « Literatur sowie all « miffenschaftllchen Merk «
werden geliefert .

« M» tag » st »h dir Sefchiff testete » gejchlofita .



Theater , Lichtspiele etc . l
juifwwjx * I■i ■»■«i ' m- B rm�nnftW

Opernhaas .
Der Barbier v. Sevilla

6V« Utlf . _ _

Schauspielhaas «
Die Journalisteu .

_ 6' ; L lf . _ _

Deutsches Theater .
7 Ulir : Clsar o. Kk»patr »
£OM<ub . 2 ' i : Vfes Ihr wol » .
V C' itr : Don Carlos .

Kammerspiele .
' , ' .7 : Er fs» an allem schalt .

IVtr Sjiefer . Der Netra »-

SornS�' �i' DSe BOctee der
P- aadora .

7; Er ist an allem schalt . Die
Sfielcr . Der Heirawanlrag .

Gr. Schaospielhaus
( Kartstraflei

Qeaellschaltaabend .
Sonnab . i ' h ■Danton ( auR Ah. )
7 Uhr - Danton ( aus . Abonn . )

Theater I. d.

ISnlggrützer Str .
» uhr : Salome .
( Orska , Hartau , I . lechten -
stein , Vcidt , Facrber , Dern -

bnrg . l
N' eajabr : Salome .
Machm, : Ratmch .
Sonntag : Salome .
Nachm . : Rausch . ( Orss «. )
Montag ; Salome .
Dienstag ; - £nlf me.

Komödieahaus
Täglich •/«» Uhr : DI «

Sache mitLola
mit Max Pallcnherj .

. losetine Dora ». d , Ortrud
Wagner , Plcha , Haskel ,

Sliada . Klper .
Neujahr u. Sosnug nachm .

3 Lhr : «LI » - .

Berliner Theater
7 Uhr : Die spnalachc

Nachtigall
mit

FrltzlMassary
Hans Wassmann « Ralph
Artur Roberts , Emmy
Sturm , Retubold Paseh ,

Olga Engl .
Neujahr und Sonntag nachm .

_ Der letete Wnleer .

reutral - Theater

7 /a! FflB Bärtfl kOperette !
Uentsehe » Opernkana

d . ' Wm ilCnterwelt
t ' rledr . - HTIhelniat . Th

j thr : Hfiteit dlETSnzerlB .
XEIcInoa Theater .

T Uhr : Das Wunder . Der
Seilte . iMtchens Ocburtatag

Hl , etfhnaaptelhaaa .
7 uhn Reigen .

Homiache Oper
Allahendiich ?>/> Unt :

Baroneficbeo Saraii
I . nar . optelhnu »

J' jf Uhr ; Arnold Riech In
DI « aebwebeode Jungfrau

Setropal - Tfaeater .

uJcIlandeieibchen
Nenes Opcrottenhnna
7 uhr . Yo - Sbl tanzt .
Kcnea Tolknthcater

7 Uhr : iffll SlelßplatZ töS.
A< knier Pkont . Cbnrl .
7V« Uhr, xum ersten Mole :

Ber efiEirsIlie LeutMBt
T' hnlin - Theatrr

Gastspiel Haosi Mcac
VI«: Detschafterln Lcnl .

Th . AiH VellFndorf | > lHts
7 u- hr: WeBüllsliefFWwlil
Theater den ITeatena

{;,!BsrefslaBLIeli !!|8lil.Zeil
Tb . l . dJCommaAdanlenatr .
7 Uhr

AVallaer Tkeater

tflltf "
M alhnlla - Theater

" /ru Hastelbinder

ßepJöjiäglBAtop
illHer - Xbeater
' Esse ? tbh Ups
hnlla - Theater

Residenz - Theater .
Heute abend 7 Uhr :

LaljfiiilefBieresFleligf
von OsLar WWe.

Haml Arnstadt , Adele Sand -
r ». k, Carola laeiit , a. korfl .
' . tr. 2. Januar , ♦ Uhr nachm .

Ol « fVenndln .

Trianon - Theater .
Heute ibeci 7 U. hr :

Kammerinnslk .
Losnptel von H. Ilgensteln .
Carl Clrwlnx , EazcaBorz ,
Olga Limburg , H. Albers .
1. u. 2. Januar , 1 Uhr nochm
Der Roman einer Frau .

[ f Folies Caprice ß*
Oranienburger Tor ,

Neon Monate a dato
Die Reservedame

Meine Tochter d, Herzogin
in. Ford . OiOnecker , Rudoii
Radolli , Georg Erich Schmidt .
Vorverk . 11 —2 und ab » Uhr.

Tel. : Norden . v65a

Kdniffstadt - Theater
Bahnhof Ja nno . lirbr fiele

Tägl . 7. 30 ( lala . Singer .
Im Ballsaal TANZ .

Winter-Saiten
Täglich 7 . " l ' hr :

Variste Spielplan
Knucbea gastattcl !

Volksbühne
Theater am Bülowplatz .

Rabalenllebe7 Uhr

Lessing-Iheater.
7 unr . Flamme .
( Dorsch , Hartmann , Götz ,

Pröckl . )
Sonnabend hi ? Montag V/t :

Flamme .

DEBtsclies SfiBstlEr-Theater

7 uhr : Die ScbeiiliiBgsrelse
mit Max Adalbert und

Trade Hesterberg .
Sonnabend bis Montag TV«:

Die Scheldungsrelse .

Rose-Tlieater
v/t : Elfl ?OFSlEtitigEr Bibb.

fifU
71/, U Theater J ' /jU

Dir. : Jämes Xliln .

Nur aocli bis

ei . Dezamberl
Das sensationelle

Ak I. Januar ;

leBeste atnerikan . |
| Ssosttion :

Das

GlMkOiM

IlLStosch-Sarrasan).

Tägl . r
7U. Sonnab . u . Sonntjuch I
3 U. Märchenspiel OretI » |
Traum . Löwen , Eisbären , f
Braunbären . flicg . Mensch .
Gadbins Todessprg . Vor¬
verkauf Tietz u. ClrcusK

Cniieönlla-Palast-flieatff
61 Anbrecsstraße 6t

Lotte Remnaim In
ISA I " Der gehelttmionolle

««l ' ilfJ Steinbruch . 2. Seit
Duf ber BlIHne :

Gastspiel I06f <
Vs » « ? korin « »

SriitPorl « ! » kein l

CNMSNIS »

Prachi - Säle
Inhaber : ffar ! Nichter

DerUn N 4. Chauffeestr . HO
Hcute . SNuesfer , In allen Sälen
- - - - - - Grostcr - - - - - -

Admiralspalast
Silvesterball .

Morg . Z' /, ; Flirt in St . Moritz
7»: . : Die roten Schuhe .

bei flnrf bAlsstlrm OrcheRrr
Aujang 7 Uhr CnbeH ?

Potsdamer Str . 38

Johann —

Baptiste Lingg
Turmatr . 13

George Bully
Stuart - Webbs�froBiilm

auSer em
Die Berliner Range

4 Streich mit
Hilde Wörner

Alezaaderpl . . Passage
Feni Andra in : Die

Tänrerln _von Dscltispur
Friedenau , Rhelnstr . H

Dos ChamSleon
mit Landa - ScIiQnzel

Alaska . , Blau . , Zobel . , Silber « a . WelBfSchs « .
Damen - Pelrmüntel . Herren - Geb » u. Sportpelz «
b. z. Hälfted . Preise hcrabgeseizt , Ferner Cutaways ,
Paletots , Ulster , früh , bis 1300M Jetzt 356 —460 . M.

M Grobe Post . Hosen , Stück 60 . M. ( Keine Lombardw . )
Leibhaas Moritzplatz 58a , Gröst . Speziaihaus d. Art

| unt . per «. Leitung v. j
Leo Penkert .

I Die unt Mitwirkung j
| v Theaterbesuchern i
1 allabendlich hergesi I
lurkomFümev . vrden ]
| stets ab nächst Tag I
löflentl . vorgeiührt [

Aufierdem

W - M
| B. iEilSeJ!SÄtiOBEnJ

Casino - Theater
lothringer Str . 17.
Täglich •' , » Uhr :

D. Schlager aller Volks stücke

Ber Feiiltriit einer Frao .
Vorh . ersikl . Bunter Teil n. d.
Oper . - SRcfsch ; Theaterliebe .
Am I. und 2. Januar P/ « U.

Klne fldcle Ehe .

Beethovensaai

{ Sonnabend , den I und Sonntag , den 2. Jan . , 7V> Uhr

MARCELL SALZER
Karten ( 6—1 u. 3—6) Im Bureau der Philharmonie , «owie |

an der Mittags - u. Abendkasse

Höbeilabrift Re&. Scclisäi,f ££f :
CeBrbndet 187 *

1. Blgaer Sir . 2M3a
tm Baknktl ItaaUarter All ««

«BDÜektt

3 - Zimmer - Einrichtung mit Küche
Spoisazimraer echt Eiche
1 Billett
1 Anriebt *

Schtafzimnior , echt Ekhe
1 Schrank mit ras . - Sylegel \
S Beltstellea » 4MB
1 WasohfolLBL ras - SplejoU Zj 5 Sl Jund seht Marmor
1 RasbtliMhs tu. eohl
a

SesWrtljsaj Ohas Kasfraa . i guMMt
Vsnaad nach aRw PlHzeu Dsutsehlaads .

Harle

Merranzimmar , echt Elche
I Blkllofhek , 1 Mplsmat ,
t Ttsah , I Sshrtlbteasel mit

eckten , Leder
* SthbU mit esbtm Lsder

5550
Uark

1 Tlsah
O Stahls mit seht

Leder
mt cicns Küche , weiss lackiert

M imrm
Rehme Crimcsleih « l » TeTiT —jt

8000
Personen

( «ffmh TivoB

t &twm , tCjlou
auf wissenschaftlicher Grundlage

hergestelltes Hautpflegemittel von

höchster Vollendung .
Erfolg überraschend #

In einschl . GesctaSften zu haben .

Joh . Bothel , Sellen - find ParfümericJabrik , Angsbur « .
Vertreter ; Adolf BuscblcStter , Treptow , Bouchestr . 16.

« 00
Personen

sasiend

j Thaussee ° Stt . 2Dam Stett . ner Bahnhof \
Täglich : Großes Konzert

VandeviSe und Tabarctt - Scha »
! De*, t . d. Wochnuagen S Uhr, «. Sonaiagrn 4>/, Uhr Nachm.

Freitag , htn 31. Dtztmdet

Gr. Carneval - Silvester - Peier I
I untrt TBitnihkaiig lämtl . Rüsfürt aap REnltleriiuttn fsmi « j
) eines grofceu Teiles bce füe Januar ntrpftichlcle « Arristrn

afSBbnrnJtapeOni

Eont , abend , 1. Januar ( üteujabr )

| Tivoli auf Stelzen m. Erich Carc
tt &b die «euengegierten Spez' alifZten

Die StrektUm .

595
Winkelspitze

HEINTZE5 BIMCKERIZ
FABRIK — BERUTi �

Trauringe
Dukatengold Ost?) gestemp .
M k. doid 5A3 gestempeil
8 k. Gold 333 ,

stet « rorrätlg am Lager

Einkauf von

Goldl

Silber :

Brillanten
Zahle die höchsten Preis ,

MINOGA
Grüner Weg 69
Telephon : Alex . 2430.

Filiale :
Schönhauser Allee # 9
Telephon : Humboldt 1637

nriilanlen
� Juwelen kauft !

Amsterdamer

Frledrlchstr . 160 .

seii23 3ahren
anerkannl beste

Haarfarbe
fsrti edii �natürlich btond .

Jbtwi . tdnwzee �d. ' i�ngkeill

3. F. Sdiwarz ! os7 Söhne

SebaüimlBaReli
im QrcSen Schauspielhaus

Dir Hans ». Wolzogen .
finnby Holl
Clregor Rntofl
Walter Mehring
Lln Monza

Pom I G rae t b
Lala Herdmenger
Desidox Zfidor u. a.

Konz, VI, U. , Beginn &u Ü.

Theater am Kotibas . Tor ,
Tel : Mmltzpl . 14814.

Akeuds 71/, Nim.
Elfte - Sanger .
Nur noch bis 31. Ii

Das herrliche
M' eihnachts - Prg .
Blüthgen - fconz B. 7
Vorv IM " , u 46

Bellevaestr . 19 . 20
Kaisersaal .

GROSSER

4 Ball - Orchester

Große Silvesterfeierl
Tischbestellung recntzeltlg erbeten

: Telephon Amt Humboldt 3278 . ;

WöM - WUS
Slumcnftr . 10. Röntgst 3095,
Freitag bm 31. Dezember :

GroSer SiiTester-Bail
sstr bis älttrt Jugend .

Nur Jlunbtcnj «.
Mnioitg 7 llfic .

JJrarJjllöle » erlin
Blnmenstr . 10, Rinreingang .

. stöuigstadl iWS.

Suse, : Gr. SUvEStEr -Bsll
fstt , die modeln tcnzm &r
Sugtnb unter äüittairtung

erster flünfttc - ,

Zu haben bei :

O . Kleeßer » , S 42 , Oranlenstraße 62
'

Gebt . Scherk , Köpenicker Straße 108

Spitts k Leute , SW 08 , Ritterstraße 04

Helntze & Blanckertz
Erste Deutsche SiahMetierfabrlk , B Hin NO 43

Franz . Kognak If ersehn .

Weinbrand Ver . , Weinbrand

u . Runig Div . Liköre u . Weine
la Qualitäten . •

Gebr . Boff, Spirituosen , Berlin SW. 61
Plnnofrp 12 . . . Morllzpl . 5515 .

Briilaolen
Perieü , Plaiin . Geld Brucli

■ i i kauft . .

. . . . . .

.

„ Veritas "
Jäejerstr , 10 .

zinkanf von

Schlaf ' Klein -

Möbel Speise '

Komponisten ,
die Ihre eigenen
Tänze dirigieren ;

Julinn
£ lnit < Luhofcr

I - « J
Zimmer MW

Krämer & Rüster l : l
Möbellians ersten Ranges

BERLIN N, Gartenstraße 52 ,
em OartenplEtz und Stettiner Tunnel , 173/3

Zum

Jahreswechsel

Geschäftsbücher
Tisch - und Wandkalender
- ■' - — sehr preiswert ■

L
O. Ol« k» M.

Berlin SW68 , Lindenstr . 78

Steglitz , SchloßstraQe 28

Auf Wunsch Vertreter .

Brillanten , Perlen,
l ' hrcn , Platin nnd Goldbrnch .

G. Sehliephaeke . �' SSi !

Brillanten

Viktor
BoIIaendcF

Ilnjf, . Klraeh

I . eon . IcbscI

S . Trannlatcnr

Karten M, IA —- f Steuer
AI. 6. — = M. 20. - .

VonerKaafbei A. Wert -
I ■heim Bote & Bock und

Bureau Rheingold .
ParterreränmeHintr . freL

Rheumaciiin
»arte . ettrus -

ist nicht nur

schmerzstillend ,
Jenbtrn drhrbt btt K; cn! iie . : ser ! ch! ' uungen bei

Rheumalismus , Sicht ,
Zschias . Gelenttheumatismos .

pelllan . Apolhele ,
�Telefon:
�srnrnrn

Zentrum 2755. Trchpeve gratis

u. edelrneiliWlkige WsSve
Wie Soli ! und Siiver In

Vkiüv uns MiSüeu jeser tauft WM

S( I ) «ideanftalt fr . arbakljck ,
Berlin SW . 68 , Markgrafenstr . 2 » . .

( ScgrAnhef 1883 . _ _ _ _ _ _ _ _ _Frnfrr m 4363

SS » Ankauf von :

■. llanten , Perlen ,
Juwelen ,

ru höchsten Breiten bis - u den zrfioten Objekten .
» ; Streng reelle Bedienung 1

Platins , Golds , Silberbruch
Urillanterankauf von 11 —3 Uhr.

• Geschäftszeit von 0 —6 Uhr .

Heinrlcli Trapp ,

, kauft — — — —

Berliner Edeistelo - Ges . m. b. 0.

Friedrichslr . 168 . Nurl . Etage

Süvesterscherze
Scherzkorken mit Schlange
oder Sprflhreger . I M. Ver «
lobungs - Orakel 2 M. 21-
garren mit JfleDpulver
I M. Koailende Schnee .
flocken I M. Rauchender
Schornstein , rauch . Kerze
1 M. Stinkzigarren 50 P' .
Zigaretten mit Feuerwerk
oüer stinkend , Karton iftStk .
; M Schneefall 50 PI. Ru « .
fall 50 Pf Scherzprallaeo
Kanon 18,1 M. Pllegcndn
Würste 1M. Sterb . Schweln
1�0, 2. 50 M. lilkwürsl »,
wie rlchiige , 130,2 . —AUOleC .
biet Dtzd . 2 —, 3. - . 4 - ,*6.

Nasen , Masken , Mützen , FScher . Girlanden , Lampions ,
Blumen , Schneebälle . Kontettl,PapicrachIangen,gtCSie
Auswahl , billig . Knallbonhons Dizd . von 3. —M. bis zu den
feinsten . Radauartikel . Käppi mit Stimme 1. 50 M HSte .
die beim Grüben laut schreien , 3. —. Feuerwerk «Her An,
Sortimente in S, 10. 20, 40, 60 M. Bengalfeuer . Billigste ;
Bezugsquelle für Wlederverhäuftr . Gegründet 1800 ,

AM An C & C . n BEHLIN , Markgrafenstr . S 4
s . TlilctB CK WUsg an öer Lindensirafie . Mol. 3872.

Dynanwdraht
In Coumroonc , Sethe

nah amalDr
tauft iehen «Soffen

Clektrobureau , Gröotr Weg 100 .

BpezIal . Arzt

Dr. med . Grütering
Haut - , Harn- , Geschlechtsle : J.
b . Minn u. Frauen , Blutunters
Inralldenstrabe 35 . Ecke
Chausseesrr , Stett ühf . Für.
N- I , ,7 wochentäglich .

qnurmrTn sup i�ey�sesniMMTäil»

j Stellenaugebote }

MW' U. AellWMel
sucht rtfafttenen Zochmonn
nif. fällgen Xflitiobee ust
Neiner ( taplfalaelnlao * 2c
Berlin . Offerten unt 13603
an SJlo , OcrfiB W 35. 90/19

sucht zum sofortigen Eintritt lüch
tige , selbständige , pertekte

Sinrichier
för Stenh - Schtaubenautomstr
Perrönllche Vorstellungen bei de

Allecm . Rlcktrlzlflitn -
GenclInchallt . Lokomotivfabr ,
Henntgadort bei Berlin .
Arbederinnahme Tor I, *. 7- 9 vorm . .

/



flm Sarge Legiens .
DaZ G e w e r k s S st f t S h a u S ist für die Trauerfeier würdig

und stimmungsvoll geschmückt . Hochgewachsene Cypressen ragen zu
beiden Seiten des Haupleingangs empor . Durch die Einfahrt und
über den Hof sührt eine Allee von Lorbeer und Cypressen in das
Treppenhaus des Saalbaues , das mit reichem Pflanzenswmuck be¬
stellt tst . An der Schmalseite dcS großen Saale - , wo sonst das
Nednetpodium seinen Platz hat , ist ein die ganze Wand deckendes
Gebüsch von Palmen und tiesgrünen Blattpflanzen hergerichtet .
' . ' -VN der Brüstung der Galerie wallt schwarzes Tuch in leichtem

. altenwurf hernieder , überragt von den Kronen einer Lorbeer -
oaumreihe .

Vor diesem stimmungsvollen Hintergrund wurde gestern abend
der prnnklose schwarze Sarg niedergesetzt , der die sterbliche Hülle des
Gcnoflen Legien birgt . Ein kleiner Kreis von freunden des Ber -
storbenen war anwesend . Einen letzten Blick warfen ste aus die
ihnen allen vertrauten Züge des Freundes und Mitkämpfers
Dann wurde der Sarg geschlossen und mit Kränzen bedeckt . Heute
wird der Entschlafene zur letzten Ruhestätte geleitet .

»
Von den zahlreichen Beileidskundgebungen , die zum Tode des

Genossen Legien eingelaufen sind , verzeichnen wir nachstehend
folgende :

Warme Gedenkworte werden dem toien Führer nochmals vom
Vorstand der A' a , gezeichnet A u f h ä u >' e r ( vgl . Nr . 632 d. . Vor -
wärtS ' ) nachgesandt / Bon auSwäriige » BeUeidSkundgebungen
erwähnen wir Telegramme des Schweizerischen Gewerk -
ichaftSbundeS , des Französchen GewerkschastsbundeS und dcS
Genossen Apple ton , früheren Sekretär » des Gewerkschasts¬
bundeS in Großbritannien . Weiter « Teilnahmebezeugungen
sandten Genosse Albert Thomas . Frankreich . BruenS ,
Vizevorsitzender des . Neederlandich verbond van Vakverce -

ningen ' , serner die Genossen Troelstra , Oudegeest ,
Kleerekoper und P 0 t h u i S namcnS der . Kombinierten
Arbeitcrvcrsammlung in Amsterdam von Sozialdemokratischer
Arbeiterparici und GewerlschaslSkartell ' . Der allgemeinen Teil -
nähme schlössen sich ferner Dänemark , West Polen , die
deutschen Gewerkschaften in der Tschechoslowakei , die
ruistschen Menschewiki sowie die Parteigenossen und Gewerk -

schoften Georgien « an .
Von deutschen Persönlichkeiten , die dem Gewerkschafts -

blinde ihre Teilnahme zum Ausdruck brachten , seien außer den

tchon früher erwähnten preußischen Ministern Braun und Lüde -
mann Genosse Jaecke l vom Sächsischen Arbeitsministerium , die
ReickiSininister Koch und G r 0 e n e r und der Berliner Polizei -
Präsident Genosse Richter erwähnt . Suib die . Deutsche Liga für
Völkerbund ' , die . Gesellschaft für Soziaie Reform ' , der Vorsitzende
de « Zentralkomitee » vom Roten Kreuz d. W i n t e r s e l d , die

Vühnengenossenschaft sowie viele andere Organisationen
und Einzelpersonen brachten ihre Teilnahme für den toten Führer
zum Ausdruck .

�in Schreiben ' statt Sozialisterung .
Dein deuti ' ckien Volks wird eine Silvsstsrfreuds zuteil :

Die feierlich versprochene Kohlen soziolisierung wird

gefördert durch ein — Schreiben ( ! ) des Herrn Sckwstz .
der zurzeit als Reichswirtschaftsminister firmiert . Amtlich
läßt er durch Wolfss Bureau der Welt kund und zu wissen tun :

In seiner Sitzung vom 21 . d. M. hatte das RcichSkabinett be -

schlössen , wenn möglich noch im Monat Januar dem

Reichstag einen Eirtwurf über die Sozialisier ung des

Kohlenbergbaues vorzulegen . Ter ReichswirtschaftSminister
war beauftragt worden , den Sozialis ierungSauSschuß des

porläufigcn ReichswirtschaftSvateS um Beschleunigung seiner
Arbeiten zu bitten , damit die Ergebnisse der Beratungen noch für
die Aufstellung dcS Entwurfes benutzt werden könnten . In Aus -

sührung dieses Austrages hat der R eichSwrrtschastsni inister an den

Borsitzenden des SozialisierungsanSschusseS «in Schreiben gerichtet ,
in dem er von der Absicht des Kabinetts Mitteilung macht und ihn

ersucht , auf Beichlcustigung der Arbeiten des VerständigungS -
a u S s ch u s s e s zu wirken .

Dieses Schreiben d ? s Herrn Scholz und seine Ankündi -

giing durch das offiziöse Bureau bedeutet natürlich nichts
weiter als Sand in die Augen des Publikums . Augenschein -
lich rechnet er damit , die Ocffentlichkeit hätte vergessen , daß
der sogenannte Verständigungsausschnß tatsächlich in die Luft

geflogen ist , nachdem zunächst die Vertreter der Bergarbeiter
und auch Genosse Werner ihren Austritt erklärt hatten . Was

noch übrig blieb , sind lediglich die Vertreter der kapitalistischen
Interessen , von denen eine ernste Sozialisierungsvorlage nicht
zu erwarten ist , es sei denn , daß von ihnen der Stinncs - Plan
der Kleinaktie gesetzgeberisch formuliert und Herrn Scholz als

Sozialisterung präsentiert würde .

Wenn das Reichskabinett wirklich noch im Januar
eine SozialisicrungSvorlage dem Reichstag unterbreiten will ,
so muß cs schon den Reichswirtschaftsminister nötigen , Der -

>schleppungsmanöver zu unterlassen , und es muß gleichzeitig
Sinn und Richtung des zu erwartenden Entwurfes

festlegen . Von dem Vertreter der stinnefischm Ketten -

sprengerpartei kann die Arbeiterschaft einen wirtlichen
SozialisierungSentwurf nicht erwarten .

Gegen öen Streikerlaß !
Magdeburg , SO. Dezember . ( Xtt . ) In einer �Bersamm -

lynz ber Mitglieder der RcichSgrwerkschaft der Eiscnbahn -
bcamtcn nnd Anwärter wurde Mittwoch abend schärfster Protest

gegen den bekannten Streikrrlafi de ? LerkrhrSministrrS
G r 0 e n e r erhöbe » . Ja einer einstimmig angenommene, » Ent -

fchlicßung heißt es u.
Wir erblicke « in diesem Erlaß einen Eingriff in daS nach der

Verfassung gewährleistete K 0 a l i t i 0 n S r e ch t. In der

Redewendung „die Vorkommnisse beim Kapp - Pntfch habe « der

Beamtenschaft vollständig die KSpfr verwirrt " , erblicken wir eine

schwer verletzende Beleidigung ber gesamten Beamtenschaft .

Eon Streikagitation und Streikhctze kann keine

Rede sein . Die Regierung allein ist in der Lage , der aud

der wirtschaftlichen Rot geborenen Streikstimmnnz eine andere

Wendung zugeben . Ein Minister , der die Verfassung nicht

achtet , bat das Recht verwirkt , Mitglied der verfassungsmäßige »

Regierung zu sein . _

Neue Steuern in Sachsen .
In Sachsen soll die veraltete , auf dem Einheitssystem be »

ruhei . d« Grundsteuer beseitigt und durch eine neu « ersetzt

werden , die den Teilwert der Grundstücke mit 1 Proz . be¬

steuert und den Gemeinden da « Reckt aus Zuschläge bis zu 25 Proz .

zugestehen will . — Gleichzeitig soll eine Gewerbesteuer ein -

geführt werden , die landwirtschaftliche und gewerbliche » „ lagen

nach Maßgabe de « Snlagenwerte « und der ErtragSsähigkeit zur

Steuer heranziehen soll . Seither hat eine Gewerbesteuer in Sachsen

noch nicht bestanden . _

Die Hamburger BSrgerschaftswahl fällt zusammen mit den

preußischen Landtagswahlen und den AeichötagSwahlea in Schleswig -
Holpein .

Ms Helfferichs Glanzzeit .
Rieseuschwindel bei der Wnmba .

An der holländischen Grenze ist es durch Zufall gelungen , einen

Riefenschwindel aufzudecken , der aus der Glanzzeit der

Hohenzollern Monarchie und ihre « Trabanten , des

Helfferich , stammt . In der Nähe von Emmerich , wo stets ein

starker Schmuggelverkehr herrscht , wurde vor etwa sechs Wochen ein

Mann angehalten , der größere Summen in Effekten bei sich

führte , die er nach Holland schmuggeln wollte . Bei seiner

Vernehmmig gestand er , daß er im Auftrag eines Fabrikanten Heng
in Esten handele , der eine ganze Anzahl Personen für den Ka -

pitalschmuggel in seinen Diensten habe .
Durch das Landesfinanzamt in Essen wurde der dokiige Fa -

brlkant Heng überwacht und dabei ermittelt , daß dieser jetzt ein

Vermögen von nahezu 4ö Millionen Mark besitzt und mehrere Fa -
briken sein eigen nennt , während er vor dem Kriege in Berlin

als Tischler eine kleine Werkstatt besaß , jedoch in äußerst schlechten

Verhältnissen lebte und ohne Gesellen arbeitete . Nachforschungen

ergaben , daß Heng während des Krieges von der „ Wumba " , dem

Waffen - und Munition - beschaffungs - Amt , Aufträge zur Lieferung
von Munitionskisten in solchem Umfange erhielt , daß er sie selbst

nicht ausführen konnte , sondern die Lieferungen weiter vergab und

auf diesem Wege an der Kiste 6 bis 7 M. verdiente . Die Aufträge
aus der Wumba nahmen einen immer größeren Umfang an , so

daß der kleine Tischler schließlich eine Art Monopol für RunitionS -

kifien und später für Eeräleivagcn erhielt .
ES wird dem Heng zur Last gelegt , daß er die Lieferungen , die

er der Wumba in Rechnung stellte , gar nicht in voller Höhe auS -

geführt hat , und daß er gefälligen Beamten Provisionen für die

Ueberweisung von Aufträgen gezahlt habe . Die bisherigen Fest -

stellungen haben den Verdacht so Iveit verdichtet , daß über das Ver¬

mögen zweier Essener Fabrikanten und verschiedener ehemaliger

Angestellten der Wmnba Arrest verhängt worden ist . Außer
dem Heng sind bisher in Haft genommen der Abteilungschef
und Diplomingenieur Heering , ein Oberleutnant Buck , ein

Hauptmann Berchtbold , ein Beamter der Wumba

namens Solter und ein Kaufmann Meuisch aus Essen . Die

Summe , um die die Wumba betrogen sein soll , läßt sich uoch nicht

übersehen , man spricht von �0 Millionen Mark

Es bandelt sich bei diesen Vorkommnissen zweifellos nur um
eins derüblichenKricgSgeschäfte . diedic „ neuen Reichen "

zu Hunderten haben entstehen lassen . ' Daß sie sich abspielten in

einer Zeit , da Herr Helfferich in der deutschen Regierung Wil -

helinS tonangebend war , ist deswegen wichtig , weil dieser neue

deutschnationale Kämpe gegen daS — Schiebertum in der R e -

publik sich einen besonderen Heiligenschein erwerben will . Tie

Wumba war eine Schöpfung de « Krieges , um das bekannte Hinden -

burgprogramm der Massenfabrikation von KriegSgerät um jeden
Preis sicherzustellen . Helfferich als Reichs rrnnazm inister und spä¬
terer Vizekanzler war für ihre Geschäft ögebarung mitverantwort -

lich . Natürlich wird er heute davon nichts mehr wissen wollen . Er

hat ja soviel damit zu tun . die demokratische Republik anzuschwärzen
und „ Erzbcrgereien " nachzuschnüffeln . Wie sollte er da Gelegen -
hett haben , sich um die Schiebungen auS seiner Glanz¬

zeit unter der Sohenzollernmonarchis sonderlich aufzuregen ?

Daimler und Gute - Hosfnungshütte sind ja auch noch unerledigt .

Demokraten unö Demokraten .
Di « reaktionäre Presse ist wieder einmal angefüllt mit sfttlichcr '

Entrüstung über einen Beschluß , der in der Finanzkommission der
Stadt Hannover gefaßt worden ist . Als man dort nämlich die

Gehälter der Bürgermeister und Senatoren festsetzte » wurde ,
wenn wir den Meldungen der reaktionären Presse glauben sollen ,
beschlossen , den » Oberbürgermeister Leinert 21 Dienstjahre und dem

sozialdemokratischen Senator Schräder 18 Dienstjahre anzurechnen »
die sie zwar nicht im kommunalen Dienst » aber imöffcntlichen
Dienst al « Arbeitervertrcter zugebracht haben . Die reaktionäre

Presse »nacht daraus , daß man ihnen ihre Tätigkeit als „sozial -
drmokvatis - he Parteisekretäre " als Bcamtentatigleit angerechnet
hätte . Diese Behauptung ist so falsch , daß sie auch ein Blinder
mit dem Krückstock fühlen muß . Denn der Genosse Leinert ist erst
seit etwa 15 Iahren Parteisekretär , während Schräder nie -
malS Sekretär der Sozialdemokratischen Partei
war !

Allerdings haben sie als Angestellte der Gewerkschaft oder der

Partei seit Jahrzehnten ein viel größeres Maß an Arbeit für
die öffentlichen Interessen aufgebracht und ein viel höheres Maß
von Kenntnissen sich angeeignet als sehr viele von denen , die in
der üblichen Beamtenlaufbahn des AssessoriSmuS groß gcivorden
sind . Daß sie nicht früher in den amtlichen Dienst treten konnten
und ihre Kenntnisse für die städtische und staatliche Verwaltung
nicht früher nutzbar machen durften , ist nicht ihre Schuld , so wenig
wie die der Sozialdemokratischen Partei .

Wenn jetzt die reaktionäre Presse darüber zetert , so entspringt
daS nur ihrem Zorn darüber , daß das Monopol ihrer Anhänger
durchbrochen worden ist . Ein ganz anderes Gesicht aber erhmt die

Sache , wenn auch sogcironnie demokratische BlÄier in daS reak¬
tionäre Horn blasen . Vor uns liegt die „ Berliner DolkSzestung "
vom llft . Dezember , die zornglühend also lodlegt :

„ Sind denn die hannoverschen Sozialdemokraten total
mit Blindheit geschlagen , daß sie nicht erkennen , wie

sehr sie mit derartigen Entgleisungen die G e s ch ä f t e d e r
Reaktion besorgen , die Zeter und Mordio über „ Krippen -
Wirtschaft " und „ Korruption " schreien wird ? Aber ReÄtwn Inn ,
Reaktion her : die PensionSanrecknung der PartcisekreKrjahre
läßt sich gar nicht diskutieren . Und daS weder vom
wirffchastllchen , noch vom moralischen Standpunkt au3 ! '

Diese Entrüstung ist zwar für die Katz , denn erstens haben
die Sozialdemokraten in der hannoverschen Stadtverwaltung nicht
die Mehrheit und wenn ein solcher Beschluß gefaßt wurde , so
konnte das nur geschehen , wenn Zentrum und Demokraten oder

mindestens eine dieser beiden Parteien dem zustimmten . Zweite » «
aber und das ist daS wichtigere : die demokratische „Vo. ' kszeitung "
sollte doch nicht vergessen , daß das außeramtliche Wirken im

Sinne der Demokratie mindestens gleichwertig der

Bureaukratendicnstzcit sei . Da sie eS aber selbst nicht begreift » so

mag sie sich von den Demokraten de « „ Berliner Tageblatt ' bc -

kehren lassen , die ja mit ihr im selben Mossehaus da -

heipz sind .
Da « . Llageblatt ' »sendet sich gegen die reaktionäre Hetze mit

der Bemerkung , daß diese sich besonders gut ausnehme in den

Organen einer Partei , die früher ungefähr die Hälfte de » deutschen
Volkes überhaupt nur als Objekt für Iurckerwillkür ansehen wollte .

Sachlich aber schreibt das „ Tageblatt " feinen HintcrhaUsgenossen

zur gleichen Stund - das folgende inS Stammbuch :
Wer die Dinge unbefangen zu prüfen beftucht. der wird

mit einem verwerfenden Urreil vorsicbtiger sein . Die Frage ,
inwieweit die Dienstzeit in einem Privatverhält -
n i 8 ans öffentlich « Dienste angerechnet werden kann , wird
selbstverständlich nicht ein für allemal noch der einen
oder anderen Seit « entschieden werden können . Aber cs wäre
nichts - ndrreS als bnreaukratische Engherzgkeit »Ich Kleinlichkeit »

nur die im staatlichen oder kommunalen Dienst verbrachten Jahre
als angemessene Vorbereitung anerkennen zu wollen . Man käme
sonst dazu , daß zwar einem staatlichen oder städtischen Nacktwäch -
ter , der durch irgendwelche Zufälle zum Minister oder Bürger -
Meister aufsteigt , die sämtlichen Dicnstjahre angerechnet werden .
daß aber einem im Privat » , enst erprobten Politiker , der eö zu
einer ähnlichen Stellung bringt , die Jahrzehnte seiner Borberei -
tungSzeit einfach unterschlagen werden . Bom demokratischen
Standpunkt « urd man jedenfalls eine derartig strenge Scheidung
zwischen amtlicher nnd freier Entwicklung nickt treffen können .
Soll die Richischnur vom „ freien Aufitieg der Tüchtigen ' nicht zu
einem leeren Wort werden , dann wird man allerdings im ein -
zelnen Falle prüfen müssen , ob nicht die im privaten Dienst vor -
brachten Jahre alz ein - ' angemessene Vorbereitungszeit für den
staatlichen Dienst angeseven unv demgemäß euch berücksichtigt
werden müssen . In Hannover scheint ja die Sache bereits im
Sinne der genannten Personen entschiede » zu sein , unv wir
möchten keinen Zweifel daran lassen , daß auch noch
unserer Meinung Herr L innert auf eine Anrechnung seiner
früheren Tätigkeit Anspruch hat .

Wir haben diesen verständigen Worten nichts hinzuzuffigeu
nnd wünschten nur , daß demokratische Blätter nicht auS purer Angst .
irgend etwas zu versäumen , ans jede reaktionäre Leimrute klettern -
Mit Recht fragt das „ Tageblatt " die Deutschnationalen , ob nicht
auch Herr Helfferich , als er aus der Direktion der Deutschen
Bank in den Reichödienst übersiedelte , sich die im Privatdienst ver -
brockte Zeit bei der amtlichem Bestallunz hat anrechnen lassen , um

sich so für alle Fälle für später eine staatliche Pension zu sichern .
Die Deutschnationalen werden . sich freuen , in der demokratischen
„ VolkSzeüung " einen so treuen — yelferich zu finden .

fius Üer verleumüerecke .
Wie wir vor einigen Tagen mitteilten , wurden die deutsch -

nationalen Verleumdungen gegen die preußischen Minister S e v e -

ring und Haenis ch, deren völlige Haltlosigkeit sich bei der

Essener Gerichtsverhandlung unwiderlegbar ergab , von der „ Deut ,

scheu Tageszeitung " wieder aufgenommen und in ziemlich unver -

hüllter Form nunmehr gegen den Genossen Heine vorgebracht ,
Hierzu gibt dieser folgende Erklärung ab :

Die Verleumder gegen Severing rmd Haenisch suchen ihre
Niederlage durch eine Rückzugskanonade zu verdecken , indem sie jetzt
behaupten , daß nur durch ein Mißverstän dniz diese beiden

Herren beschuldigt worden wären , der eigentliche Missetäter aber
i ch wäre . Ich also soll zwei Waggons Kakao „ ver -
schoben " und 82 OVO M. Schmiergelder erhalten haben . Die Be »

hauptung ist so dumm , daß kein halbwegs vernünftiger Mensch
ihr Glauben schenken wird .

Wie auch andere Behörden hatte das Preußiche Ministerium
des Innern sich bemüht , für seine Beamten und die Verwaltung
der inneren Beamten in Berlin L eb e n S in i t t e l , die dem freien
Verkehr unterlagen , zu beschaffen . Die Beamten waren hierfür
sehr dankbar . Unter anderem wurde bei einer Berliner Firma auf
Grimd deren Offerte Kakao bestell : . Der Waggon , worin er tranS -

porticrt »vurde , geriet in Brand und mußte umgeladen werden .

Auf Veranlassung irgend eines Eiscnbuhnbeamten wurde der In -
halt beschlagnahmt . Das Ministerium des Innern telegra -
phierte auf Anfrage der Polizeivcrwaliung in Ahlen , daß es den
Kakao bestellt habe , worauf die Staatsanwaltschaft die

Sendung frei gab . Dieses Telegramm habe ich lediglich in a m t -

licher Eigenschaft abgelassen , und es ist eine völlig am * der

Luft gegriffene Erfindung , wenn irgend jemand behauptet hat , ich
hätte die Freigabe nicht im Dienstwege , sondern priva . trm
nachgesucht . AIS Privatmann kabe ich mit der Lieferung nicht daS

geringste zu tun gehabt . Von der Kakaobestellung habe ich über -

Haupt erst diwch die tclegraphisdte Anfrage Kenntnis erhalten .
Die Verleumdung ist bereits im Sommer 1919 in der Presse

durch Klarstellung des Sachverhalts abgetan worden . Trotzdem
tauchte sie im Wahlkampf 1920 auf und wurde widerlegt . Sie scheint
aber gewissen Politikern gar zu gut zu gefallen ; ein deutlicher Be -
weis für die Verrohung und Gewissenlosigkeit des Poliii -
fchen Kampfes , die Deutschland zugrunde richtet .

»

Der deutschnationalen Berichterstattung über den Essener Prozeß
der Minister Haenisch und S e v e r i n g setzt jetzt die . Kreuz -
Zeitung ' die Krone auf . Sie weiß nur zu melden , daß der

Prozeß . mit einem Vergleich abgeschlossen hat . in welchem dem An -

geklagten ausdrücklich der gute Glaube zugebilligt wurde ' . — Daß

derAngeklagte seine sämtlichen Behauptungen mit Bedauern zurücknahm »
daß er die gesamten Kasten übernahm , dgß er eine Geldbuße von 500 M.
an die Armenkasse der Stadl Essen zu zahlen sich verpflichtet », daß er den

Vergleich ans seine Koste » in zehn Zeitungen zu publiziere « versprach »
all da » hält die . Kreuz - Zeitung ' für so unwichtig , daß sie cS ihren
Lesern glatt unterschlägt I DaS Blatt der Ohm und Goedsche har in
50 Jahren seinen Eharakter nicht geändert . eS leidet noch heu >« an

derselben WahrheitSfeindschast . die ihm Bismarck einst attestiert

hat . Die Nutzanwendung aber bleibt : mit reaktionären Verleum -
dern soll sich kein Mensch vergleichen und wenn sie noch so knie -

fällig um Gnade winseln .
_

Massenaustritte auS der Landeskirche . Infolge angeblich un -
richtiger Nachrichten über eine gevlaine Erhöhung der Kirchen -
Heuer sind bis gestern in Kiel 10 000 Austritte au « der
Landeskirche erfolgt . Die Kirchenflucht hält an .

In letzter Stunde
vor Beginn des nencu Jahres richten wir »och einmal die

dringende Bitte an alle unsere Parteifreunde und Leser , nicht

zu erlahmen in der bisher so erfolgreiche » Werbearbeit für dru

„ vorwärts " !

� Ich abonniere den . Vorwärts ' mit der illustrierten

S Sonntagsbeilage . Volk und Zeit ' und der Unterhaltungs -
i beilage . Heimwelt ' in Groß - Berlin täglich zweimal

frei inS Haus für 10 Mark für Januar .
i; Außerhalb Grotz - BerlinS Wohnende wollen beim Postamt

> ihres Wohnortes bestellen .

5 Rame . . . . . .. . . . . . . . . . .■ . . . . .>—

. . .. . . . . . . . . .

< Wohnung : - - .

. . . . . . .
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OewerMastsbewegung
Ein �wohltätigteits ' - Unternehmen .

Hungerlöhne zahlen in jetziger Zeit fast alle sogenannten
Wohlfabrtsunterncbmungen . In welSer Weile dieie Unter «

nehmungen ans Kosten ihrer ? Irbe >tcr und Angestellten Wohltätig «
keit ausüben , davon ein Verspiel .

Der Verein für KindervolkSkülben und Volks »

kinderheime Berlr » e. V. , welcher seit lSSS besteht , richtete

während der Kriegszeit die Speisung für Arbeiter , �Angestellte
und Beamte in den sogenannten Mittclstaiid ? küchcn ein .
Während der KriegSzeit bot er aus diesem Unternehmen enorme
Gewinne erzielt . Start ober den Angestellten und Arbeitern mit

Hilfe dieser Gewinne die Gehälter und Lohne zu erhöhen , wurden
dafür Kinderheime erworben . Die Löhne für die in den Küchen
beschäftigten weiblichen Hilfskräfte betragen jetzt ,n o n a t l i ch
192,50 Mari bis 236 . 50 Mari , wozu nebenher noch Mitrags «
kost gewährt wird . Dost letztere nicht so ist , wie man eS billiger -
weile eigentlich bei so niedrigen Löhnen annehmen sollte , ersieht
man daraus , dast fast täglich Klagen über schlechtes Esten beim
Betriebsrat und den Organisationen eingeben .

Um diesen Mistständen einmal Einhalt zu gebieten , traten die

beteiligten Organisationen an den Vorsitzenden des Vereins . Herrn
Hermann Abraham , heran zwecks Abschlust eines Tarifoer -

trageS . Der . wohltätige ' Herr lehnie aber kategorisch alle Forde -
rungen für daS gewerbliche Personal in den Küchen ab
und drohte jedesmal mit Schliestnng des Betriebes . Die

Organisationen riefen , da alles Verhandeln sich als zweck -
los erwies , den SchlichtungSausschnst an , damit dort eine Eni -
scheidung herbeigeführt werden sollte . Die Gehaltsforderung ,
welche sich für oben bezeichnete Angestellte aus 350 bis SOO Mark
monarlick stellte , wurde vom SchlichiungsauSschust als nicht zu
b o ch anerkannt und durch Schiedsspruch festgesetzt . Vom
verein wurde derselbe abgelehnt und wieder einmal in Gegenwart
de « Betriebsrats und der OrganisationSvertrctcr in einer Vorstands -
fitzung die Schlrestung des Betriebes beschlossen .

Beim Demobilmachungekommissar wurde nun die Verbindlich -
keitSerklärung des Schiedsspruchs beantragt . Aber dieser Herr
lehnte , trotzdem der Berein einen Reservefonds in beträchtlicher
Höae hat . die Verbindlichkeitserklärung ab mit der Begründung :
da der Betrieb geschlossen wird , kann eine Erhöhung der Löhne
nicht erfolgen . Wann wird der Betrieb geichlosten ? Vorstand ? »
be ' chlüsie : gl März - l 920 . St . Dezember 1920 , 31 . Januar 1931
beziv Ende März 1921 . Bis dahin ist der Verein imstande , seine
llrbeittkiäfle weiter auszubeuten , um für notleidende Kinder Gelder

auszubringen . In erster Linie sollie er erst dazu übergehen , dafür

gu sorgen , dast die Krnder seiner Angestellten und
Arbeiter von seiner . Wohltätigkeit " etwas ru
spüren bekommen ; aber dieie Wohltätigkeit lann er doch nicht
in die Oeffentlichkeit hinaus posaunen .

ES ist hier unseres ErachienS nach Pflicht der Stadtverwaltung
und der Erwerbslolensüriorge . sich diesen Betrieb einmal näher an -
zusehen . Eile tut not . sonst fallen die rund 280 Arbeiter und An »
gestellte des . wohltätigen ' llnrernehmens bald der Allgemeinheit
zur Last durch Bezug der Erwerbsloi ' cnunterslützung .

öuchöruckerstceik kn vanztg .
. Dio im shrei st aats bezirk Danzig beschäftigten

Duckzdrilckcrgehilfen haben eine wöchentliche Lohn -
crhöhung von 40 M. über den deutschen Tarif
hinails verlangt . Während unser Parteiorgan , die „ Danziger
Volksstimme " , daS unabhängige Organ . Das freie Volk " und
die . Dziennik Ädanski " diese Forderungen bewilligt haben ,

haben die Vuchdrnckergehilfen tn den Betrieben der . Danziger
Zeitung " , der . Danziger Neuesten Nachrichten " , der . Danziger
Allgemeinen Zeitung " und des „ Danziger Volksblattes " wegen
Richtbcwillignng ihrer Forderungen die Arbeit am Donnerstag
früh niedergelegt . _

Kommunistische Methoden .
Die . Rote Fahne " vom IS. Dezember 1920 brachte einen

• Bericht aus Ostvreusten , überschrieben : Die Landarbeiter an die
Front ! Darin wird von einer Kreisvertrauensmännerversammlung
des LandarbcuerverbandcS bcrichlct . In einer Resolution wird

gesagt , man sei mit der bisherigen Politik deS Deutschen
LandarbeilerverbandeS nicki mehr einverstanden und fordere
die Beseitigung der Arbeitsgemeinschaflen . Lusterdem wird
der Vorstand aufgefordert , mit den übrigen Gewerkschaften
eine Aklion einzuleiten zur Verwirklichung deö Biele -
felder Abkommens . Die Kontrolle der Produktion auf den
Gütern durch GutSräte , die Enteignung der Grundbesitzer und Be »
wirtichaftung der Güter durch GutSräte wird unter anderem eben -
falls gefordert .

ES sei darauf aufmerksam gemacht , dast eS sich hierbei nicht
um eine Konferenz des Deutschen LandarbeiterverbandeS , sondern
um die Zusammenkunft einiger kommunt st i scher
Wirrköpfc , die da unter Führung eine ? früheren Vertrauens «
manncS des LandarbeiterverbandeS zusammenkamen . Der Mut

jener Kommunisten wird am besten dadurch gekennzeichnet , dast die
dem Voistand deS Landarbeileiverbandes eingesandte Resolution
nebst Begleitschreiben nicht unterschrieben war . Tie Hand -
schriftprobe weist auf einen früheren Angestellten des Landarbeiter¬
verbandeS hin . _

„ Ter wilde Mann . "

Unter dieser Uebcrschrift beschäftigt sich die . Holzarbeiter -
zeitung " in ihrer letzten Nummer mit der Person deS Herrn
Paeth , Obermeister der Berliner TisÄlerinnung . Mir erfahren
auS diesem Artikel , dast der Herr Obermeister mit unS sehr böse
ist . Es ist ihm nämlich ein grosteS Unglück widerfahren . Am
10. Dezember sandte er unS voll Stolz unter Berufung auf den
ß II des PrestgesetzeS eine Berichtigung zu und glaubte , sie
am nächsten Tage in unserem Blatte zu finden und über eine

. Niederlage deS . Vorwärts " triumphieren zu können . Aber die

Berichtigung deS Herrn Lberme fterS , die man etwa mit der Ueber -
schrift . Unwahr ist . waS wabr ist " hätte veriehen können ,
ruht immer noch in unserer Schublade und wir denken gar nicht
daran , sie zu veröffentlicbcn Darüber tobt Herr Paeth nun furcht -
bar in der . Fachzeitung " , dem Organ der Holzindustriellen . Aber
er mag sich beruhigen . Wenn er von seinem Recht Gebrauch
macht und alaubr . uns unier Berufung auf den Z 11 des Prrst -
geietzes zum Abdruck einer Berichtigung zwingen zu lönnen , so
must er sich schon gefallen lassen , dast wir von unserem Recht
Gebrauch »rächen und die Berichtigung genau daraulhin prüfen ,
ob iic auch d c m P r e st g e s e tz e n t s p r i ch t . Ist daS nicht
der Fall , i ' o kömien wir sie ablehnen . DaS haben wir in
diesem Falle getan . Herr Paeih aber hätte bester getan zu
chweigen und sich diese lleine Blohstellung zu ersparen .

Teutslher TranSportarbeiter - Verband .
Die Mitglieder machen wir darauf aufmerksam , daß die

Bureaus im Gewerkschastsbouie beute imr bis 10 Ubr vormittags
geöffnet eventl . zu erreiSicn sein werden , da wegen der Beiketzung
des Gcn » ste » Lcg ' en das Engelujcr sowie daS GewerischaflShauS
abgesperrt werden dürften .

Ächtung , Funktionäre der A. E G ! Zu Sonnsap . den 2. Januar '
ist nach den » Humboldt - Sälen " eine Fuirktionärvcrsammlung der
A. E. G. - Werke einberufen . Die Versammlung ist von imverai ' twort -

lichen Personen unser Ausschluß der zuständigen vrganisakio ««»
einberufen . Die Vertrauensleute , die auf dem Boden der

S . P . D. stehen , bleiben dieser Zusammenlunst fern . Der Fraktions «
vorstand der S . P D. - Metallarbetter .

Arbeitslose Mitglieder deS Deutschen EiseabahnernerbendeS .
Kollegen , welche bis zum IS . Dezember arbeitslos waren , sich der
Kontrolle unterzogen und die Weihnachtsgratifikation noch nicht
abgeholt haben , werden letztmalig aufgefordert , dieselbe bi «

zum Donnerstag , den 6. Januar 1921 . im Bureau der OrtSver -
waltung . Bethanienufer 10. 1 Treppe , in der Zeit von v — 12 und
2 —6 Uhr abzuheben . Die Ortsverwaltung Berlin des D. E. V. -

Die Hauptgeschäftsstelle deS Afa - BundeS , Werflstr . 7, bleibt
heute anläßlich der Trauerfeier für Karl Legicn geschloffen .

Achtung , Aga ! Heut « vormittag 10 Nhr in den Sophicnsälcn ,
Sophlenstraste : Slreikversammlung .

Vortrage , vereine und Versammlungen .
Volksfürsorge . Allgemeine MitirSeiterverlammlung de ? VoltSrn ? «

sorgesnnktionäre am Montag , den 3. Januar , 7 Uhr . im ( SewerffchastShaaS ,
Saal l . Engcluser 14/ Ii . Tagesordnung : GeschäilSbericht vom Jahre 1929 .
Referent Gen . Bruno Müller . Ausblick auf das Jahr 1921 . Rcseremen
Ken . Bläsurg und Lohmeyrr . — Arbeitcr - Radtahrerbund . Solidarität " .
LrisgnwPe Berlin , 2. Abi . Sonnabend , den 1. Januar : WeihnachtSseier
in RabcS Festsäle , Fichtear . 29. Ansang 31/, Uhr nachmittags . Sonntag, '
den 2. Januar , nachmittags 2 Uhr , Mai lenfelde , Moldenhauer . Berlin «
Straße . Start : Fontanepromenadc 18. Leuchtwrm . Gilt « willtomnien . —
Zlrbetter - Radfahrervcrri « »«Lrost - Berlia " . Heute 7 Uhr : Silvester «
sei «. Mariendors , Kurlürlienür . 4t . Sonnabend , nachmittags i ' /j Uhr ,
Kiekemal , Heidekrug . Sonntag , nachmittags 1' / . Uhr . Johannisthal , Senil .
leben . Start : Mariannenvlatz . — Fretreligtsse Gemeinde . Am
1. Januar , vormittags 11 Uhr . im Rathaus , Königstraß «. Felwortrag des

tcrrn Dr . A. Rosenberg : Die Stellung der Freidenker zum Judentum .
m L. Januar . Herr Dr . M. Brie : Der Verbrecher in der Deltlsteralurt

Gäste willkommen

örlefkaften der Neüaktion «
3ed « che den Bricftaltea bestimmte » Antrag , füg » man et » « » Buchstab, »
rnift » In , Rümmer bei. Brieflich « Auatunfi wird nicht erteilt . Eilig , An«
tragen trag , man in der Zurisllschcn Svrechstunde . Liabeustr . S. l. Hat oar »

terr « links vor . LchrikiNlllte und Verlrage find mittubrinaen .
W. Kl . LtilÄ . Tic Sache ist zurzeit noch so unpellärl , daß wir Ihnen

eine bestimmte AuSIunst nicht geben können . — K. 21 . Tegel . Die Ge¬
nossen Jens Toi »• Hansen , N. 113, Wichcrtstr . 49, und HanS Herrmann ,
llharlollcnbmg , WämerSdorser Str . 19, UI , find zur llebcrletzung bereit .

?«- »>! ». lür den redakl . Teil : Tr . Werner Pett «, CbarloNendnrg : für Anzeigen !
ZH. «locke . Berlin . Berlag : Vorwäriz - Berlag ®. m. 6. H. . Berlin . Druck : vor »
loärtS ' Bllchdruckerei u. Verlagsonltali voul Singer u. Co . Bortm . Liadenttr . 3.

Hierzu 1 Vellage .

( ionersI - Veilrutor tür Liioß - tteilm und Brandenburg ;
Ernst Jloritr , Cliarlottenburg , Kaiserdamm 114 .

Telephon : Amt Wimelm Nr. 4946 und 4947.
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